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Auch ein Wort zum Fall Richter.

Die Türkenfreundlichkeit, an welcher das deutſche Volk
wieder einmal laboriert, iſt jetzt nahe daran, einen tüch
tigen Knacks zu bekommen, wenn man in Konſtantinopel
fortfährt, die Angelegenheit des deutſchen Jngenieurs
Richter, der auf ſeiner Forſchungsreiſe im olympiſchen
Gebirge von Räubern gefangen wurde, en bagatelle zu
behandeln und ſich zu weigern, das von ihnen verlangte
Löſegeld zu entrichten. Daß Letzteres gezahlt werden
muß und enorm hoch iſt (za. 1 Million Marb), iſt be
dauerlich, aber, wie die Dinge nun einmal liegen, muß
in dieſen ſauren Apfel gebiſſen werden, und zwar von
Seiten der Türkei. Die Regierung eines jeden Staates,
der unter die ziviliſierten gerechnet ſein will, hat die
völkerrechtliche Verpflichtung, dafür Sorge zu tragen, daß
ſich in ihrem Machtbereiche ſolche Vorkommniſſe nicht
ereignen, und iſt dafür verantwortlich zu machen, falls
ſich deren dennoch zutragen. Anſtatt das Löſegeld den
Räubern zu übermitteln, machte die türkiſche Regierung
den von vornherein keinen Erfolg verſprechenden Verſuch,
die Miſſetäter ausfindig zu machen und hinter Schloß
und Riegel zu bringen, worauf dieſe aber drohten, den
Gefangenen ſofort zu ermorden, wenn die Verfolgung
nicht aufgegeben würde. Dieſe Drohung iſt zweifellos
ernſt gemeint, denn wenn die Banditen Richter laufen
ließen, ſo würde er den Gerichten als Kronzeuge dienen
und von den bei der dann unausbleiblichen Razzia ein
gefangen werdenden Olympiern beſtimmt ſagen können,
ob ſie zur Verbrecherbande gehören oder nicht. Die
türkiſche Regierung verſchanzt ſich hinter leeren Ausreden

und ergeht ſich in Winkelzügen echt vrientaliſcher Arteeumſich der Erfüllung ihrer en Pflicht zu
entziehen. Sie verſichert, Richter beſchützt zu haben, in
dein ſie ihn von Gendarmen habe behüten laſſen. Dieſe
Beſchützung war aber eine gänzlich ungenügende, denn
die Begleiter wurden von den Räubern umgebracht und
Richter wurde entführt. Ebenſo hinfällig iſt die türkiſche
Behauptung, daß griechiſche Räuber noch niemals Ge
fangene gemordet hätten, namentlich angeſichts der Tat
ſache, daß ſie die Gendarmen ohne Beſinnen niederge
ſchoſſen haben, und des Umſtandes, daß der freigelaſſene
Richter zu ihrem Verräter werden könnte. Dieſes Riſiko
übernehmen ſie nur gegen hohes Entgelt. Richters Leben
iſt jetzt zweifellos in großer Gefahr. Es ſollte deshalb
von Berlin aus tatkräftiger eingegriffen werden. Die
türkiſche Regierung und das türkiſche Parlament geben
ja ſehr viel auf die Erhaltung der Freundſchaft Deutſch
lands und beſonders des deutſchen Kaiſers. Hätte man
dieſe Situation ausgiebig benutzt, ſo würde man die os
maniſchen Staatsmänner wohl längſt moraliſch gezwungen
haben, das zu tun, deſſen ſich die Regierung keines Kultur
ſtaates in ſolchem Falle zu entziehen trachtet.

Es wäre auch ſehr wünſchenswert geweſen, wenn
unſer Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Herr von
KiderlenWaechter, dafür Sorge getragen hätte, daß dem
Deutſchen Volke reiner Wein über die in dieſer Sache
etanen Schritte eingeſchenkt würde. Daß letzteres mit
einem Worte geſchehen iſt, mußte ein gewiſſes Miß

trauen aufkommen laſſen. Jm Falle Richter wäre wirk
lich einmal ein direktes Eingreiſen ſeitens der höchſten
Stelle des Reichs ſehr am Platze, ohne daß von einer
Durchkreuzung oder Beirrung der auswärtigen Politik
der Regierung die Rede ſein könnte. Ein Kaiſerwort, an
die Hohe Pforte gerichtet, würde ſeine Wirkung in der
Richterſchen Sache gewiß nicht verfehlen. Der Kaiſer
weilt zwar nicht in Berlin, aber er iſt doch leicht erreich
bar und wird gewiß ein Stündchen Zeit finden, um ſich
über die Affaire des in traurigſter Lage ſich befindenden
und mit grauſamer Abſchlachtung bedrohten deutſchen
Reichsbürgers Richter aufklären zu laſſen. Auch der in
Stambul mit Begeiſterung verehrte Feldmarſchall Frei
herr Colmar von der Goltz könnte dort ein wirkungs
volles Wort einlegen. Warum greift die Leitung
unſerer auswärtigen Politik nicht zur Anwendung dieſer
Erfolg verſprechenden perſönlichen Jntervention Und,
da Not an Mann geht, warum erlegt ſie nicht, zum
Zwecke der ſichern Errettung Richters, einſtweilen das
verlangte Löſegeld Der nachträglichen Zuſtimmung
von Bundesrat und Reichstag könnte ſie ſicher ſein und
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Weiſe ad absurdum geführt worden.

die Rückerſtattung der Summe von ſeiten der Türkei
würde dann gewiß zu erreichen ſein, wenn die darauf
bezüglichen Verhandlungen auch einige Wochen in An
ſpruch nehmen ſollten. Es gilt jetzt, ſchnell zu handeln.
Man ſagt wohl nicht mit Unrecht: Wenn der Uberfallene
von Olymp ein Franzoſe oder Engländer oder Ruſſe
wäre, ſo würde er ſchon längſt losgekauft und der Freiheit
zurückgegeben ſein.

Von juriſtiſcher Seite iſt behauptet worden, daß eine
völkerrechtliche Verpflichtung nicht exiſtiere, nach welcher
jeder Staat gezwungen ſei, die in ſeinem Gebiete von
Räubern gefangenen Ausländer, ohne Rückſichtnahme
auf die Höhe des Löſegeldes, auszulöſen. Jn einem
völkerrechtlichen Kodex iſt eine ſolche Beſtimmung aller
dings nicht aufgenommen worden. Aber in praktiſchem
Gebrauche iſt ſie ſchon ſeit langem und beſonders der
Türkei gegenüber. Selbſt die Loskaufung von Ver
gnügungsreiſenden war eingeſchloſſen. Der Ingenieur
Richter aber betrat nicht als Erholungstouriſt die Balkan
halbinſel, ſondern er begab ſich dahin zum Zwecke archä
ologiſcher Studien, die der ganzen gebildeten Welt zu
ſtatten kommen ſollten, auch den gebildeten Türken, und
er hatte dazu die ausdrückliche Erlaubnis der türkiſchen
Regierung eingeholt und von dieſer auch das Verſprechen
ausgiebigen Schutzes zugeſichert erhalten. Ein ſolcher
Fall verlangt eine ganz beſonders rückſichtsvolle Behand
lung. Kein Völkerrechtslehrer wird behaupten, daß hier
eine völkerrechtliche Verpflichtung der Türkei nicht
vorliege

Der unfruchtbare Landtag.

geſchickt worden, ein Haufen von Scherben iſt in beiden
Kammern liegen geblieben. Die Sitzungen des Abge
ordnetenhauſes endeten mit einem Knallefſekt, wie er in
der Geſchichte dieſes Parlaments noch nicht dageweſen
ſein dürfte. Die Konſervativen ſtimmten gegen ihre
eigene Aberzeugung beim freiſinnigen Wahlrechtsantrag
für die gleiche Wahl, das Zentrum trieb bei der rheiniſchen
Gemeindeordnung zweimal Obſtruktion gegen einen von
ihm ſelbſt geſtellten Antrag, und der Präſident beraumte
nach der Konſtatierung der künſtlich herbeigeführten Be
ſchlußunfähigkeit eine neue Sitzung an, die wegen Nicht
verteilung der Tagesordnung an die Mitglieder als recht
mäßig nicht anzuerkennen war. Und ſchließlich wurde
von der Rechten die Komödie aufgeführt, daß man, ohne
daß irgend etwas Poſitives erledigt war, die Vertagung
der Sitzung dürchſetzte, obwohl man bereits wußte, daß
der Schluß der Seſſion wenige Stunden darauf ſtatt
finden würde.

Es war ein unwürdiges Poſſenſpiel, das dieſes Drei
klaſſenhaus in den letzten Zuckungen der Seſſion getrieben
hat. Die wilde Schadenfreude, die aus den heutigen
Reden der Sozialdemokraten Hoffmann und Lieb
knecht herausleuchtete, ſollte den Machthabern in Preu
ßen zu denken geben. Das ſprichwörtliche Schweineglück
der Sozialdemokratie hat ſich bei den letzten Vorkomm
niſſen im Abgeordnetenhauſe wieder einmal glänzend be
währt. Die Herren Junker und Klerikalen arbeiten
tüchtig zugunſten der Herren von der vielgeſchmähten
„Umſturzpartei“.

Das übermütige Wort des Herrn v. Heydebrand,
daß das preußiſche Abgeordnetenhaus in ſeinen Leiſtungen
unerreicht daſtehe, iſt durch die Tatſache in glänzender

Die Signatur
dieſer ganzen Seſſion war die vollendete politiſche Un
fruchtbarkeit. Volle 99 Sitzungen hat die preußiſche
zweite Kammer zu ihrem diesmaligen Arbeitspenſum ge
braucht. Und was iſt in dieſer langen Zeit geſetzgeberiſch
vollendet worden Erſchreckend wenig! Außer dem
Etat, der endloſe, mehr ins breite wie ins tiefe gehende
Beratungen zeitigte, und dem Kleinbahngeſetz iſt als ein
zige politiſche, einen gewiſſen Fortſchritt darſtellende Er
rüngenſchaft nur zu nennen das Feuerbeſtattungsgeſetz.
Hier wurde auch der Widerſtand des Herrenhauſes ge
brochen, und es zeigte ſich, daß die Regierung, wenn ſie
nur einigermaßen Energie aufzuwenden beliebte, auch in
dem Milieu der preußiſchen Kammern noch etwas durch
zuſetzen imſtande iſt, was nach einer wirklichen Reform

nach Hauſe lichen

ausſteht. Fertiggeſtellt wurden, wenn auch mit Mühe
und Not angeſichts der ſkeptiſchen Haltung des Herren
hauſes, die beiden Zweckverbandsgeſetze, deren Wirküng
abzuwarten ſein wird. Darin aber dürfte allgemeines Ein
verſtändnis herrſchen, daß dieſe in die Selbſtverwaltung
der Gemeinden tief eingreifenden Geſetze weder exakt ge
arbeitet, noch von irgendwie großzügigen Gedanken ge
tragen ſind. Außer einigen Kleinigkeiten iſt ſonſt nichts von
Belang in dieſer Seſſion unſeres Mißvergnügens zu Stande
gekommen. Das preußiſche Volk kann wirklich nicht
behaupten, daß ſich daß viele blanke Geld, das es für die
IJnſtitution des Landtages ausgibt, in dieſem Geſetz
gebungsabſchnitt rentiert habe. Vor allen Dingen iſt
das wichtige und beſonders für den gewerblichen Mittel
ſtand berechnete Pflichtfortbildungsſchulgeſetz an dem
reaktionären Willen der Konſervativen und des Zentrums
elendiglich geſcheitert. Hier konnte einmal geſunde
Mittelſtandspolitik getrieben werden, aber die Herren von
Rechts und von der Mitte pfiffen auf den Mittelſtand,
als es ſich für ſie darum handelte, in ihrer politiſchen
Garküche ein neues konfeſſionelles Extraſüppchen kochen
zu können. Die Novelle zur rheiniſchen Gemeinde
ordnung fiel den Machinationen des Zentrums zum
Opfer, während anderſeits die im Abgeordnetenhauſe
ebenfalls viel umſtrittene und praktiſch recht bedeutungs
volle Vorlage über die Reinigung öffentlicher Wege in
der letzten Stunde an den Starrſinn des Herrenhauſes
ſcheiterte. Daß das Bullenhaltungsgeſetz für die Rhein
provinz unerledigt blieb, kann verſchmerzt werden, ebenſo
wie die Beſeitigung des Antrages des Herrn v. Branden
ſtein auf Abänderung der Geſchäftsordnung, einer
parlamentariſchen Seeſchlange mit recht gefähr

I ehe Poch F hlBangen wurden die Ausführungsgeſete zum Reichs
wertzuwachsſteuergeſetz und zum Viehfeuchengeſetz in
poſitivem Sinne erledigt, während wiederum die nütz
liche Vorlage über die ländlichen Fortbildungsſchulen in
den erſten Anfängen ſtecken blieb. Groß iſt die Zahl
der unerledigt gebliebenen Petitionen, insbeſondere von
Beamten, und Anträge aus dem Hauſe. In dieſer
Nichtbeachtung der Pekitionen und Jnitiativanregungen
der Parteien liegt ein ſchwerer Schaden für das Intereſſe
weiter Kreiſe an den Geſchäften des Hauſes. Insbeſondere
iſt es lebhaft zu bedauern, daß das Abgeordnetenhaus
trotz der vielen vertrödelten Zeit keine Zeit dafür fand,
außer der Wahlrechtsfrage die zahlreichen, wichtige Ge
biete des wirtſchaftlichen Lebens und der inneren Ver
waltung betreffenden fortſchrittlichen Anträge zur Be
ratung zu ziehen.

Ohne Größe, ohne ſchöpferiſche Kraft hat der preußi
ſche Landtag ſeine monatelangen Verhandlungen hin
gebracht. Das Dreiklaſſenwahlrecht iſt der tiefſte Grund
für dieſe bedauerliche Unfruchtbarkeit auf geſetzgeberiſchem
Gebiete. Träge und gichtig fließt das Blut in den Adern
dieſes verſteinerten Dreiklaſſenparlaments. Das Inter
eſſe des Landes erheiſcht es, daß durch ein modernes
Wahlrecht im Abgeordnetenhauſe, durch eine völlige Um
geſtaltung der erſten Kammer friſches, lebendiges Blut
in die geſetzgebenden Körperſchaften Preußens hinein
kommt.

Ueber die Verurteilung gathos

äußert ſich in der neuen Nummer der Hilfe der Abg.
Naumann u. a. wie folgt:

„Es hat in gewiſſem Sinne ſein gutes, daß man den
neuen geiſtlichen Tötungsapparat nicht zuerſt an einem
unbekannten kleinen Pfarrer irgendwo im Hinterlande
probiert hat, ſondern an einer ſtarken Perſönlichkeit, die
längſt weiteren Kreiſen bekannt iſt. Darin liegt ein Zug
von grober Ehrlichkeit. Jetzt weiß alle Welt, daß es aufs
Ganze geht. Jatho brauchte nicht vor das Spruch
kollegium gerufen zu werden, wenn man nicht ein über
das ganze Land hin ſichtbares Exempel ſtatuieren wollte,
denn was gegen ihn an Anklagen vorlag, war ſo gering
fügig und kleinlich, daß um deswillen allein dieſer Akt
nicht nötig war. Etliche Stänker und Quertreiber gibt
es überall, und etwas Neid von Kollegen findet ſich auch
öfter. Wenn deswegen immer gleich ein hochnotpein
liches Verfahren eingeleitet werden ſoll, dann kann es



noch ſchhn werden. Auch die Lehrabweichungen, die ſich
Jatho geſtattet hat, ſind nicht ſo grell, daß deswegen ein
Verfahren unvermeidlich geweſen wäre! Es wurde
dieſer Mann ausgeſucht nach dem alten Spruch der
Phariſäer und Hohenprieſter: es iſt beſſer, daß ein
Menſch ſterbe für das Volk, denn daß das ganze Volk
verderbe!

Gerade Jatho war kein großer Jrrlehrer und iſt es
noch heute nicht, weil er kein großer Dogmatiker iſt. Er
redet ſo, wie es die neuteſtamentlichen Schriſtſteller auch
kun, die noch keinen Theologenpanzer tragen. Und
welche Güte und Jnnigkeit iſt in ſeinen Darlegungen,
welche herzliche Werbekraft! Der verſöhnende, heilende
und heiligende Geiſt des Chriſtentums iſt offenbar in
Jatho in hohem Maße verkörpert. Das bezeugt ſeine
ganze Gemeinde, das können ſelbſt ſeine Gegner nicht in
Abrede ſtellen er iſt ein Paſtor, wie er ſein ſoll, nur kein
Kirchentheologe! An dieſem Mann wird alſo das
Exempel ſtatutert, er iſt ungeeignet! Während es hundert
tote Strohköpfe gibt, die niemand hindert, ihre Kirchen
leer zu predigen, wird er gehindert, die ſeine zu füllen.
Das iſt es, was ich die Gottloſigkeit des Oberkirchenrats
nenne.“

Politische Obersicht.
OeſterreichUngarn. Das ungariſche Abge

ordnetenhaushat einen Geſetzentwurf angenommen,
re achtarteit der Frauen in Jnduſtriebetrieben
verbietet
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freundſchaftlicher Beziehungen betrachtet.

Fngland. Die prinslichen und fürſtlichen Krönungs
gäſte verlaſſen jetzt England Der erſte Sonderzug ging
am Mittwoch vormittag 9 Uhr mit einer e Zahl
olcher Herrſchaften von London ab. Gegen die
ondoner

don eine roße Proteſtverſammlung ſtattgefunden.
Balfour hielt eine Rede, in der er ausführte, die
Deklaration ſei nicht eine Verbeſſ erung des inkernatio
nalen Brauchs, ſondern ein Schritt zurück. Sie ver

mrtndere Englands Kraft im Gegenangriff mit Hilfe der
Blockade, während es dem Feinde erleichtere, England
guszihungern. Die Gefahr für England ſeit ſetzt das
e nicht die Juvaſion. Die Verſammlungnahm einen Beſchluß an, in dem gegen die Dekkaration
Einſpruch erhoben wurde.
Fürkei. Das Miniſterium des Außern erklärt,
der türkiſche Geſandte in Cetinje hat
le e n abgehaltenen Beſprechung mit Vertretern
aller Schichten der Maliſſoren dieſen verſichert, daß
die Regierung ihre Wohnungen wieder aufbauen und
ür den Unterhalt der Bevölkerung ſorgen werde. Nach
en letzten Nachrichten erklärten ſich die Führer und die

Intelligenz der Maliſſoren bereit zurückzukehren, nur
die unteren Schichten verhalten ſich noch abwartend.

Griechenland. Die Kammer hat am Mittwoch den
Keſetzenkwurf, betreffend Einrichtung einer
KGenerglinſpektion der Armee, S mit134 gegen 22 Stimmen angenommen. Es handelt
ſich dabei um die Wiederübertragung des Poſtens des
Generglinſpekteurs an den Kronprinzen Kon

gutin. Der ren war während der griechiſchen
litärrevolte auf Wunſch der Militärpartel von dieſer

Stellung zurückgetreten.
Rordamerika. Präſident Taft hat den Beſitzer

der deutſchen Neuyorker Zeitung Herold C. B.Wolfram und das Kongreßmitglies Richard Barthold
zu Sonderbokſchaftern ernaunt, um Kaiſer Wilhelm am
2. September das Steubendenkmal zu überreichen.

Deutschlanck.
Berlin 29. Juni. Aus Laboe bei Kiel wird ge

meldet Die großen Jachten gingen am Mittwoch kurz
vor 12 Uhr bei Laboe durchs Ziel. „Meteor“ mit

Ausſchuß erledigt ſind. Nach S. 1 des Wahlgeſetzes iſt

iſt gegenwärtig

ritzer Heerſtraße und die Havelflußunterhaltungsarbeiten

Deklaration hat am Dienstag in Lon

abe in der bei

ſchieden abgelehnt hätten.

dem Kaiſer an Bord hinter „Germania“, gleichzeitig
paſſierte die „Jdung“ mit der Kaiſerin an Bord Zur
geſtrigen Abendtafel an Bord der „Hohenzollern“ waren
u. a. geladen Prinzeſſin Heinrich, Prinz Adalbert, Prinz
Waldemar, Herzog Friedrich Ferdinand zu Holſtein
Glücksburg. Zum Tee und Tanz um St Uhr waren
etwa hundert Perſonen der Geſellſchaft geladen, darunter
der Admiral Badger und Mrs. Geelet mit ihren an Bord
der Jacht „Nahma“ befindlichen Gäſten.

er deutſche Kronprinz und die Kron
prinzeſſin), die gegenwärtig noch in London weilen,
nahmen vorgeſtern das Frühſtück bei dem Herzog und der
Herzogin Devonſhire. Vorgeſtern abend folgte das kron
prinzliche Paar nach dem Theater einer Einladung des
Earl of Derby zum Souper und Ball. Der geſtrige
Beſuch des Kronprinzen in Shornecliffe galt ſeinem dort
ſtehenden 11. Huſarenregiment, das ſeinen hohen Chef
auf dem Ubungsplatze erwartete. Die Kronprinzeſſin
beſuchte geſtern vormittag das deutſche Hoſpital

Der Reichskanzley) iſt am Mittwoch wieder
in Berlin eingetroffen.

(Wahlkreiseinteilung für Elſaß
Aothringen.) Der Bundesrat hat ſich in ſeiner
Mittwochſitzung mit der Wahlkreiseinteilung für Elſaß
Lothringen beſchäftigt, nachdem die Vorarbeiten im

es die Aufgabe des Bundesrats, innerhalb der einzelnen
Verwaltungskreiſe unter tunlichſter Anlehnung an die
beſtehende Kantonaleinteilung die Wahlkreiſe abzu
grenzen, wobei die Bevölkerung des Verwaltungskreiſes
möglichſt gleichmäßig auf die einzelnen Wahlkreiſe ver
teilt werden ſoll. Der Bundesrat hat der Vorlage zu
geſtimmt. Sie dürfte demnächſt vom Kaiſer voll
zogen und veröffentlicht werden. Der Bundes
rat hat ferner noch der Vorlage, betr. den Handels
umd Schiffahrktsvertrag zwiſchen dem Deutſchen
Reiche und Japan, und der Vorlage, betr. die vor
läufige Regelung des Konſulatsweſens mit
Japan, zugeſtimmt.

Die Landeshauptleute der preußiſchen
Provinzen) kraten am Mittwoch in Berlin im
Landeshauſe der Provinz Brandenburg zu einer drei
tägigen Konferenz zuſammen, um über wichtige
Fragen der ihnen unterſtehenden provingiellen Selbſt
verwaltung Beratungen zu pflegen. Den Vorſitz führt
der Landeshauptmann von Poſen Dr. v. Dziem
bowski. Außer der Errichtung öffentlich-rechtlicher
Lebensverſicherungsanſtalten, über die der Generalland
ſchaftsdirektor Geh. Oberregierungsrat Dr. Kapp
referieren wird, ſtehen Verhandlungsgegenſtände aus den
Gebieten der Fürſorgeerziehung, des Hebammenweſens

und der Krüppelpfl Erö ie die Frage,
Zuttahme des Autkömobilverkehrs erwachſenden Schaden

eingeſchränkt werden können. Jm Verlauf der Tagung
werden brandenburgiſche Provinzialanſtalten, die Döbe

im Spreewaldgebiet beſichtigt werden.
Die hausgewerbliche Krankenverſiche

rung.) Ende der Woche werden ſich höhere Beainte
aus dem Reichsamt des Jnnern und aus dem Handels
miniſterium in die hauptſächlichſten Gebiete der Haus
induſtrie begeben, um dort Vorarbeiten für die Durch
führung der hausgewerblichen Krankenverſicherung zu
machen.

Gerr v. Heydebrand) hat bei der Beratung
des fortſchrittlichen Wahlrechtsantrages den demagogiſ chen
Trick angewandt, die Freiſinnigen möchten doch ihrerſeits
die eine oder die andere große Kommune mit dem gleichen
Wahlrecht beglücken, ehe ſie für Preußen das gleiche
Wahlrecht verlangen. Der konſervative Führer weiß
ſehr wohl, bemerkt die „L. C.“, daß die Freiſinnigen für
die Beſeitigung des Dreiklaſſenwahlrechts und des Haus
beſitzerprivilegs in den Kommunen eintreten, daß aber
etwaige Anträge dieſer Art von dem zuſtändigen preußi
ſchen Landtage in dem derſelbe Herr v. Heydebrand eine
dominierendeStellung einnimmt, abgelehntwerden würden.
Warum ſtellt denn die konſervative Fraktion nicht ſelbſt,
um die Freiſinnigen zu „ärgern“, den entſprechenden
Antrag Sie würde die ſortſchrittliche Volkspartei
guf ihrer Seite finden. Kbrigens hat die letztere einen
Antrag eingebracht, wonach die Regierung aufgeſordert
werden ſoll, wenigſtens die geheime Stimmabgabe für
die Gemeindewahlen einzuführen. Wir glauben aller
dings, daß, wenn ſelbſt dieſer beſcheidene Antrag zur
Verhandlung gekommen wäre, die Konſervativen ihn ent

Warum alſo dieſe ganze
Heuchelei

Provinz und Amgegend.
t Weißenfels, 28. Juni. Heute nachmittag hatten

die könſervativen Kreisvereine des Wahlkreiſes
Naumburg Weißenfels Zeitz eine interne Verſammlung
nach dem Hotel zum Schützen einberufen, die vom Ritter
zutsbeſitzer Reinhard Bürgwerben geleitet wurde.
Es waren über hundert Perſonen aus den drei landrät
lichen Kreiſen erſchtenen. Den Verhandlungen wohnte
auch der Reichstags undLandtagsabgeordnete Win ckler
Salſitz bei. Der frühere Oberbürgermeiſter von Weißen

anläßlich der Fertigſtellung des 250 000. Feldſtechers

fels, Herr Wadehn, jetzt Berlin entwickelte ſein poli

tiſches Programm, worauf er einſtimmig als konſer
vativer Kandidat für die kommende Reichstagswah
aufgeſtellt wurde. Die Deutſchſogialen gaben durch ihren
Obmann die Erklärung ab, die Kandidatur Wadehn zu
unterſtützen. Heute abend endigte die dreitägige Er
ſatzwahl von zwei Stadtverordneten für die
dritte Abteilung, und zwar mit einem Siege der Sozial
demokraten über die Bürgerlichen, die ſich reger hätten
an ihr beteiligen können. Die bürgerlichen Kandidaten

Poſtſekretär Voigt und GewerkvereinsSekretär Koch
Vereinigten 993 Stimmen auf ſich, während die

ſozialdemokratiſchen Kandidaten Rendant Kieſel und
Zwicker Enke mit 1369 Stimmen die Majorität er
langten.

F. Eilenburg, 29. Juni. Die Stadtverordneten
bewilligten für den Bahnbau Eilenburg- Bitter
feld die Zeichnung eines Anteiles von Aktien in Höhe
von 140000 Mark. Damit iſt die Verwirklichung des
projektierten Bahnbaues um einen Schritt näher gerückt.
Die normalſpurige Bahnlinie, deren Bahnhof hier gegen
über dem Staatsbahnhof zu liegen kommt, führt über den
Mühlgraben, der überbrückt werden muß, hinweg. Dann
nimmt ſie ihren Weg durch die Fiſcheraue über Hainichen,
Zſchepplin, Hohenprießnitz, Tiefenſee, Löbenitz, Sauſedlitz
nach Bitterfeld.

Deſſau, 29. Juni. Der Kreiskag ſtimmte der
Vorlage, betreffend den Ausbau bezw. Neubau von
Kreisſtraßen, zu. Zur Beckung der Koſten, die auf
1220892 Mark veranſchlagt worden ſind, wurde die
Erhebung einer weiteren Einheit Einkommenſteuer be
ſchloſſen.

t Dreffurt (Werra), 27. Juni. Die landespolizei
liche Abnahme der Bahn Mühlhauſen Ober
eichsfeld Treffurt hat geſtern ſtattgefunden. Die
Abnahme ergab, daß die Bahn ſich bereits in betriebs
ſicherem Zuſtande befindet. Am 30. Juni findet die
Eröffnung der Geſamtſtrecke ſtatt.

F. Witzen hauſen (Werra), 27. Juni. Geſtern
nachmittag fuhr in einer engen Straße ein auswärtiges
Automobil im ſcharfen Tempo in eine Gruppe
ſpielender Kinder. Das dreijährige Kind eines
hieſigen Einwohners wurde überfahren und erlitt
hierbei ſchwere innere und äußere Verletzungen. Im
bewußtloſen Zuſtande wurde es fortgetragen; ſein Zu
ſtand iſt beſorgniserregend. Die Jnſaſſen des Auto
mobils fuhren in rückſichtsloſer Weiſe davon
ohne ſich um den Zuſtand des überfahrenen Kindes zu
kümmern. Leider gelang es ihnen, unerkannt zu ent
kommen.

Schneeberg (Sa.), 28. Juni.
Brandes rutſchte

D

eines

angefüllten Keller. Trotz ſofortiger Hilfeleiſtung ve
brannte der Unglückliche vollſtändig.

FJena, 29 Juni. Die Firma Carl Zeiß ſtiftete

10000 Mk. für ſoziale Zwecke.
Gera, 29. Juni. Jn dem benachbarten

Leumnitz wollte der Kirſchenpflücker Weſſer Sperlinge
ſchießen. Dabei entlud ſich das Gewehr und tötete
Weſſer.

F Leipzig, 28. Juni. Die Arbeiter der Stück
färberei und Appretur Batly in Merane waren am
Sonnabend wegen Nichtbewilligung ihrer Forderungen
in den Ausſtand getreten. Eine Verſammlung des
Sächſiſch Thüringiſchen Färbereiverbandes beſchloß,
ſämtliche Betriebe der Konvention heute zu ſchließen, da
die Arbeiter trotz der Mitteilung der Beſchlüſſe des Ver
bandes die Arbeit nicht wieder aufgenommen haben. Es
kommen etwa zehn tauſend Arbeiter für die Aus
ſperrung in Betracht.

F. Leipzig, 29. Juni. Das Präſidium des königlich
ſächſiſchen Militärvereinsbundes hat den Plan, am dies
jährigen Sedantag einen Kornblumentag in ganz
Sachſen zum Beſten der Kriegsveteranen zu veranſtalten,
wieder aufgegeben. Man erachtet eine Uber
ſättigung damit als vorliegend und will nicht einem
nach Lage der Sache leicht zu befürchtenden und in
ſeinen Wirkungen ſehr bedenklichen Mißerfolge ausgeſetzt
ſein. Das Präſidium behält ſich vor, den Gedanken in
ſpäterer Zeit zu verwirklichen, und hofft, ſich dann voller
Sympathie der geſamten Bevölkerung erfreuen zu können,
namentlich auch derjenigen Bevölkerungskreiſe und maß
gebenden Stellen, die ſetzt mit Rückſicht auf die ein
getretene Ermüdung vielleicht ſich zurückhaltend zeigen
könnten.

Vermischtes.
iſi on en in Chile.) AusValparaiſo wird zu dem kürzlich aufgetretenen Zyklon

gemeldet: Jm Jnnern des Landes ſind durch den Zyklon
200 Perſonen getötet worden. Eine weitere
Meldung aus Jquigue beſagt: Die ſchweren Stürme,
verbunden mit heftigen Regenfällen dauern an. Das
mit Giaäno beladene deutſche Segelſchiff Adelaide iſt
untergegangen. Das Segelſchiff Ravena“ iſt mit der
Siam Bemannung gleichfalls verloren. Die
Siſenbahnverbindungen ſind wiederhergeſtellt.

Verankwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.
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Jamiliennachrichten.
d nen früh 24 Uhr ſchied

nach langen, ſchweren, aber in
Geduld ertragenen Leiden unſer
lieber kleiner Albert im Alter
h 1 Jahr 2 Monaten aus dem
Leben.

Die trauernden S
9slar Jlcher u. Frau

neb ſt Geſchwiſtern.
Merſeburg, 29. Juni 1911.
h Beerdigung findet Freitag

früh 9 Uhr vom Trauerhauſe,
3, aus

Für n Aloe ßewoiss
hsrzicher Tellgahme beim
Heimgang unssrer teuren
Entsehſafenen sagen wir
hiermit unseren innigsten

Dank.
h NMoerssburg 28 6 9l.

in e un J

Weh e100 an die Exped. d. Bl.Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Speiſekammer
und Zubehör, Gas, iſt zu ver
mieten und 1. Oktob. zu S
Preis 350 Mk. Annenſtr. 2

Wohnung,
2. Etage, 5 Zimmer, Küche und
Zubehör per Oktober zu ver
mieten Burgſtraße 13.

2 ruhige Wohnungen, Preis150 und 75 Mk, zum 1. Okrober
zu beziehen

Meuſchauer Straße 1.
e r Wohnung, 4 Zimmer,

n Glasveranda, Garten c.unſch Badeeinrichtung, zum
Oktober zu vermiet. Gartenſtr. 1.

Eiſſe Wohnung

Drei Familien- Wohnungen zu
104, 81 M 45 Mark zu vermieten.

R. Ebeling, Hüterſtr. 1.Eine Wohnung 1. Juli bezieh
bar, zum Preiſe von 825 Mk. zu
verinteten. Zu erfragen bei Nob.
Schrepper, Roonſtr. 15, oder Neu
bau Roter Feldweg 10.

Srade
ſofort zu beziehen

Ober- Burgſtraße 9.

Eine Wohnung, 250 Mark,
Oktober zu vermieten

Gchmale Str. 9.
Familienwohnungen

Halleſche Str. 78, per 1. Okt. 1911
zu vermieten. Näheres beim
Hausmann Max Möbert, daſelbſt
parterre links.

Eine Wohnung,
3 Stuben, Küche, 2 Kammern und
Zubehör, an Garken zu vermieten
und I. Oktober d. J. zu beziehen

Weißenfelſer Str. 24, part. r.
Wohnung, Stube, Kammer,

Küche und Zur iſt zu ver
mieten und 1. Oktober d. J. zu
beziehen Apothekerſtr. 2.

die Erped. d. Bl. erbeten

geſucht.

r Wohnung

Die ParterreWohnung Lauchſtedter Str. 23, beſteh. aus 2 Stug,
Kammer, kleine Kaämmer, Küche
u rd Zubehör, zu vermieten und
Httober beziehbar. Näheres

Unter Altenburg 30.

Etage,3 St. K., Küche u. e iſt zu
c u. Okt. zu beziehen.
Zu S in n Exped. d. Bl.

Die grobe herrschaftl Hohnung

mit gr. Garten, Karlſtr. bishervon Herrn Major v. Liebermann
bewohnt, iſt per 1. Oktober ander
weitig zu vermieten. Näheres

Meuſchauer Str. 7.
Freundliche Wohnung,
Zimmer, Küche, Jnnenkloſettu. Gas, iſt zum 1. Drrober zu be

ziehen Gutenbergſtr. 1.
Wohnung,

2 Stuben, Kammer, Küche mit Zu

empfehlen wir zu Sugre re Girlanden nd Lampions
Fahnen, ſowie Verloſungsgegenſtände.

Frrerte erhalten hohen Rabatt.

M. BAR waan, Halga S.
behör, wird zum 1. Juli 1911 zu
mieten geſucht. Offerten unter
4 K an die Exped. d. Bl. erbet.

Geſucht zum 1. Oktober ſonnige

Veranda in ruhigem Hauſe.
Gefl. Offerten unter W M 67

Wohnung mögl. mit Gärtchen
zum 1. Juli oder ſpäter zu mieten

Preis etwa 350 Mark
Offerten mit Preis unter 350
an die Exped. d. Bl.

Alleinſtehende Frau De zum
Off ffert. m.

Preisan
d unter B an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Wohnung von 4 Zimmern und
allem Zubehör, event. mit Garten

s oder
an

Zur geſl Fenrſins g!

gleine Riterſtraße e e Kele eſon z

Die am Quartalserſten fülligen Mieten, Puchte e
und Zinſen für eigene und fremde Rechnung werden
wie bisher im Geſchäſtslokal an obiger Adreſſe in
den Bureguſtunden entgegengenommen.
ſendungen un Adreſſe Fried.

Poſtwert
M. Kunth werden

Alleinſteh. Witwe ſucht 1. Okt.
freundl. ohnung. Preis 9bis 200 Mk. Gefl. dere unt.

Wohnung von einzel. Leuten

reiſe von 50—70 Tlr. zum e
1 Oktbr. zu mieten geſucht.
unter S 00 an die Exped.
Bl. erbeten.

Eine gut möblierte Stube mit
Kammer wird ſofort zu mieten
geſucht. Zu erfragen 4Entenplan im Laden.
Gilt möh. Wohn I. Schlatzimmer

zum 1. oder 15. Juli zu h
Gotthardtſtraße 39,

mit Mittagstiſch ſofort zu ver
mieten Tiefer Keller 5.

Ein möbliertes Zimmer
zu vermieten Burgſtraße 13.
Anſtandige Schlafſtelle n

dMbbſierte Wohnung

e mie Kindee

Empfehle

Halsketten, Fahnen JBroſchen, Hoſenträger W
Armbänder, Turnergürtel,Hutnadeln, Manſchettentndpfe,
Handtaſchen, Portemonngies,
Haarſchmuck, Spazierſtöcke, e

Gürtel Regenſchirme
zu äußerſt billigen Preiſen.
Hans Käther, Markt 20.

Mitglied vom e
e

e

feſt Angebot t

Zu erfragen in der Exped
In Kreisſtadt, Pr. G., gt. Lage,flotte Bäckerei

bei 7—8000 Mk. Anz., wegen Krankh.
d. Fr. billig zu verk., Hypother feſt.
Gebäude, Inv. gut vor and., nachw.
ſicheres Geſchäft. Näheres

Stute verkauft

Ein ſeines Pferd
Peumark Nr. 11.

Enmpfehle hochſeine friſche

Leber
Naundorfs Roßſchlächterei.!

Carl Brinck, Deſſau i. Anh.
Das in vorzügl. Lage befindl.

Ceschüftshaus
Entenplan 3

Oſt
J. Echwarz, Rordſtraße

heimer,
beſte Kirſche n enempf ieh

mit Toreinfahrt, großem Hof u.
großem Garten iſt zu verkaufen.

Einfacher Gewehrſchrank (auch
als Bücherſchrank verwendbar),

e billig zu veraufen
Ober Altenburg Nr. 8, part. G. Ehrentraut, Annenſtr. !4

Haferſtroh
hat noch abzugeben

Kopf Krüngerund n

Ein faſt neues Fahrrad
zu verkaufen Seitenbeutel 9.
Ein großer Wolſghund

e 2 Jahre alt) zu ver

Braunkohlpflanzen

O. GSchwarz, Nordſtruße.
empfiehlt billigſt

kaufen. Zu er in der Exp. d. Bl.

Noch gut erhaltene
Knabenſachen

für 3jähr. Jungen zu kaufen ge
ſucht. Offerten unter „Knaben
h in der d. Bl. abzug.

Tapeten,
zu verkaufen.
Reparaturen

e ausgeführt

GSofas, Bettſtellen mit
Matratzen ſind billig

von Tapezier und
J er Arbeiten

W. r en Str. 56.

leicht vervaglich

wohlſchmeckend,
von höchſtem Nährwert,

dabei billig.
Täglich friſch bei

Th. Hartmann.Hüctuheſunnan

Haus u. Grund
beſitzer-Bereins.

Tagesordnung
n über den Verbandstag
in Weißenfels.

e e aBeſchickung des Zentralver-
Handetages in Chemnitz

e L

h ä ä e
Papdonion-Orcherter

„Ialdränchen.,
Montag den 3. Juli von

d enittags 3 und abends
8 Uhr an

t

im Thüringer Hof.
Mitſik von einer Tiroler

Kapelle
Freunde und Gönner

ſind hierzu eingeladen.
Der Vorſtand.

S Schlachtefeſt
Alleritz. Amtshäuſ 17.

Heute Gchlachteſeſt
F. Dahn, U. -Altenburg.in pfehle guten, bürgerlichen

Mittagstiſch
Salleſche Str. 15, part.

Von ber Reſe Arl.
Dr. Abrechot, Halle 4.5,

Poſtſtraße 18.
Sezialarzt für Ohren- Naſenund Kehlkopfkrankheiten,

ch um Madchen nd Panten

a m beiFr. Hayn, Mühlberg 2.

Schriftſetzer R.
(möglichſt im Papierwarenfach

bewändert) findet dauernde Stelle

bei C. Görling.
Maurer

bei hohem Lohn irrt geſucht.
n e wird verC. Möbus, S ſender

Jugendſche

Arbeiter
(14-—18 Jahre ſtellt ein

Glashütte Corbetha.

Zuchtiger Tiſchler
geſ. Rheiniſche Holzwarenfabr.,

Halleſche Str. 1921.

Einen Arbeiter
ſtellt ein
Wilh. Vogel, Ob.- Altenburg 28.

Ein tüchtigeren rwird ſofort geſucht.
Sternbergs Badeanſtalt.

Eine Frau zum
Kohlenabtragen

ofort geſuchto Meter Ober Altenburg 13.

Ein Dienſtmädchen
vird ſofort geſuchtJ Liergeerg a ner Straße 30.

Füngeres, ehrliches
Dienſtmädchen

für ſofort geſ. Lauchſtedter Str. 34.

Etne Aufwartung
ild, m Wagnerſtr. 3.

Die bis Zum r an l an dauerndeviin nige weisse
Verſchiedenes.

Her Vorſtand.

Woche
bietet eine hesvorragende Kaufgelegenheit fürLeibwäsche, Tischwäsche, Bettwaäsche

sowie zur Beschaffang ganzer Aussteuwern.

Entenplan

für Vorm. wird geſ. Saalſtr. 14.



Unser am Sonnabend den I. Juli beginnender

Saison-Räumüngs- Verkauf

g23ääh8 Grosse Posten
S Woll- und Waschkleicler, Kostüme, Blusen
S älller Art, Kostümröche, Ieſnen- und
8 Bagt Puletots, Ktaubmüntel, kngligche

6 Poletots, Frauuenmäntel, Spitzen-Kragen
un Fichus, Seicdene Mäntel, Hädchen-,
Buckftsch- unck Knuhen-Klefdung, Haulh-

kertige Rohen und Blusen, Gürtel,
Taschen, konfektionterter Weſsswaren,
Hancdarheiten, Handschuhe, Strümpfe,

Taschentücher, Schürzen aller Art, Unter-

röcke, Korsetts, Triükotagen, Kincder-

bringt in sämtlichen Abteilungen
unserer grossen Warenläger ganz
hervorragend günstige Angebote
in allen Waren, welehe der Mode
unterliegen und solehen, die am
Lager oder durehDekerieren etwas
gelitten haben, sowie in Regten

und Restbestäuden aller Art.

Die Preise sind enorm billig,

Grosse Posten
Kleſclergtolte, Blugenstoffe, Waschstoſte,

S Felcenstokfe, Besätze, Spitzen, Sticke-
reten, Tüll- und Spuchtelgtoffe, Herren

6 Unck Knahen-Anzugstoffe, fertige Lein-,
S IIsch- und Bettwäsche, Handtucherelle,

Handtücher, Wigchtücher, Wäschesgtoffe,
Buclewüägche, Gardendecken, Steppdecken,

S Schlak- und Reisececken, Garchnen,
Portieren, Dekordtionen, Möhelstoffe,

leger, Felle, Klssenplutten, Herren-Ohber-

Tisch- und Divandecken, Teppiche, Vor-
vielfach über die Hälfte ermässigt.

hemden, Kragen, Krawutten etc. etc.

Blusenstoffen,

8 mützen, Regen ung Sonnenschtrme r

und Abschnitte von Kleideretoffen,
Besätzen, Spitzen, Stickereien, Negligéstoffen, Leinen-

Resle und Baumwollwaren, Gardinen, Möbelstoffen etc. etc.

Grosse Ulrichstrasse 22/28.892992929292999999003 e e e s rccdDa—=Lecktsst
Städtiſche Sparkaſſe Tivoli- Theater. Pelanntmachung

3 r e b nur e h n n u nnene e ſehnrg n euet e Kreigſparluſe des Kreiſes
Kaſſenſtunden Großherzogl. füchſiſchen Merſeburg

verzinſt alle Einlagen zu Prozent vom Tage nach derehe von 5 bis 7 Ühr nachmittags Il bert Bauer
Ausgabe und Leerung der Heimſparkaſſen v. Hoftheater i. Weimar Die letztere kann ohne Kündigung auch bei großen

6rosse

Mengen h

Magenleiden
Stunlverstopfung“
Hämorrhoiden!

Kann man zelbet hellen
Auskunft ert, kostenlos gerne
an Jedermans Kranken-
e Marie Nicolastrbaden. 486. 9 e

Gaſtſpiel Preiſe.Jeilel Haumann, Kaſſenöffnung 7 Anfang 81/4 81

Dresden
Nüchſter Sprechtagind erstklassih rot e Sonnabend den I. Gr nachm.

4—7 Uhr, im aſthof zumMaterial und nichtdurch Versandhäuser, Gradierwerk in Keuſchberg
sondern nur durch Dürrenberg.
den soliden Fahrrad Dr. Gumtz,nen Oscar gaer, katenplan d

werktäglich von 3 bis 5 Uhr nachmittags.

zahlungen erfolgen ohne Kündigung in jeder Höhe, ſoweit In Szene geſ. v. Reg. Benedi

e Der VorſitzendeJ Sulumand Stiefel 8 De Erbföchter Empfehle friſches, fettes, junges
See ſeine Frau H. Gehring.

in ſchwarz und braun. Niemand W. NRaundorf, Jiefer Keller.
Jede Reparatur n ter R. Kummerehl

R. Schmidt Markt Nr. 12. See arl Stark.

S Albert Bauer.
Fertige Blusen, Röcke

trä l lls der Kaſſenbeſtand dieſes geſtattet.Die Einlagen werden vom Tage nach der Cinzahlung bis Der Erhförfer. Se en d 25 m z eſes veſt

es der Kaſſenbeſtand geſtattet. Perſonen
t ſein Sohn R. Vengfeld Graf d Haußonville, Königlicher Landrat.

bis jetzt unübertroffen in Paßform und Haltbarkeit. Andres, r e Soennratw, Roßßfleiſch
at mehr nötig m 8 ein roh

WMöller, Steins
Benedikt.

ent e außler.ermania- Fahrräder L. B.

und Kleider

zum Zage vor der Rückzahlung mit 3 verzinſt. Rück Schauſpiel in 5 Akten v. Lud

a t Kuratorium der Kreisſparkaſſe.
S Vorſtand der „tädtiſchen Sparkaſſe. rer Häuer

h hnich, I Achtung!
Große Auswahl e r a Pfd. 85 Pfg.anderen Städten zu ſahren. Bauer G. R rty.

an R Schm Stiefel wird gut ur bei Zuchhalter
Müller.

diebe W Uhlitzſch. k t I Preiſe&fk-

10 30 Prozent billiger.
Fernſpr. 89. Poſtſtr. 5.

Hierzu eine Weilage.



Beilage zum „ZMerſeburger Correſpondent“.
Rr. 151.

Deutschlanchk.
(er Staatsſekretär des Reichskolonial

am ts) wird wie die „Mil.pol. Korreſpondenz“ meldet
die urſprünglich ſchon für den Sommer geplante

Reiſe nach Südweſtafrika im Oktober d. J.
antreten und zwar vorausſichtlich in der zweiten Hälfte
des Monats, ſobald die Genehmigung des Bundesrats
zu den kolonialen Etatsvoranſchlägen für 191213 vor
liegt. Jm Reichskolonialamt, das zurzeit und während
der Abweſenheit des Herrn von Lindequiſt der Leitung
des Unterſtaatsſekretärs Dr. Boehmer unterſteht, wird
eifrig an den Vorbereitungen der Südweſtreiſe des Chefs
gearbeitet. Der Staatsſekretär will in erſter Linie ſeine
Anweſenheit in ſeinem alten Wirkungskreiſe dazu benutzen,
um die durch die Dernburgſchen Verträge geſchaffene
Diamantenfrage an Ort und Stelle zu ſtudieren,
damit er nach ſeiner Rückkehr dem Reichstage, auf Grund
der geplanten Fühlungnahme mit den Intereſſenten,
eventuell neue Vorſchläge machen kann. Auch wird Herr
von Lindequiſt wohl draußen ſchon die vorläufige Ent
ſcheidung über die zukünftig dem Ovambolande
gegenüber zu befolgende Politik treffen. Der vom Reichs
kolonialamt mit den Vorarbeiten hierzu beauftragte
Major Franke, bisher im 2. Garde Regiment z. F. tritt
demnächſt ſeine Ausreiſe nach Südweſt an. Da die
zweite Leſung des Kolonialetats der Neuwahlen zum
Reichstage wegen vorausſichtlich ſehr ſpät abgehalten
werden wird, ſo iſt vorläufig erſt der März 1912 als
Termin für die Heimkehr in Ausſicht genommen.

Der Deutſche Bauernbund) im Bezirk
Glogau hat ſich einen recht guten Witz geleiſtet.
Nachdem nämlich bekanntlich von der GlogauSaganer
Fürſtentumslandſchaft 2000 Mk. für die Zwecke des
Bundes der Landwirte bewilligt worden ſind, hat er
nunmehr beantragt, auch dem Deutſchen Bauernbunde
dieſelbe Summe von 2000 Mk. zu bewilligen. Er be
gründet dies damit, daß er ebenfalls die Intereſſen der
Landwirtſchaft vertrete. Es iſt wohl anzunehmen, daß
der Deutſche Bauernbund mit dieſem ſeinem Antrag
ſehr energiſch abfallen wird. Aber man muß zugeben,
daß in dieſem Falle ſein Vorgehen zweckentſprechend war,
um zu konſtatieren, in welchem Maße von allen Seiten
das Großagrariertum in Preußen bevorzugt wird.

Wie der Bauer von konſervativer Seite
gewürdigt wird.) Aus dem Wahlkreiſe Militſch
Trebnitz erhält der Deutſche Bauernbund“ folgende Zu
ſchrift „Wie konſervative über den Bauernſtand denken
das kommt nur manchmal zum Vorſchein, dann, wenn
ihnen in der Erregung mal das Herz über die Zunge
läuft. So waren zwei Außerungen intereſſant, die in
einer Verſammlung des Bauernbundes in Kendzie, Kreis
Militſch, von konſervativer Seite fielen. Eine kleine
Gruppe Konſervativer ſtörte andauernd die Verſammlung.
Den Teilnehmern wurde das zu bunt, ſie gaben ihrem
Unwillen ſtark Ausdruck. Da fiel von konſervativer

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

Gs. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
„Verzeihen Sie, Schweſter, wenn ich gewußt hätte

S Dir Sie ich entſchuldigte er ſich.
x nein, Herr Doktor,“ entgegnete die Angeredete,

während eine lichte Röte über ihr lilienweißes Geſicht
flog. Sie ſtrich ſich das dicke goldblonde lockige Haar
zurecht, das durch das Liegen etwas aus ſeiner Ordnung
gekommen war. Liebevoll ruhten ſeine dunklen Augen
auf ihrem ſüßen Antlitz

„Sie ſehen ſo m und h aus, liebe, liebe
Schweſter ſagte er herzlich, „Sie haben ſich auch zuviel
zugemutet, die drei kranken Kinder zu pflegen das
hätten Sie nicht tun ſollen!“

Wer denn, Herr Doktor? Dazu bin ich ja da; es iſt
doch mein Beruf und es galt die Kinder geſund zu
Anſen T da iſt nichts zu viel,“ entgegnete ſie mit einem
Aufleuchten ihrer dunkelblauen Augen. „Außerdem
gabe ich geſtern den ganzen a geſchlafen, ebenſo die
acht hindurch da bin ich a

und wieder hergeſtellt.
„So recht glaube ich Jhnen das nicht, und doch

Schweſter Konſuelo, habe ich ein Anliegen, eine herz
liche Bitte wegen eines Kranken an Sie!
„Und was liegt vor, Herr Doktor?“ fragte ſie
freundlich.

„Das kleine Söhnchen eines guten Bekannten von
mir hat eine ſchwere Lungenentzündung, und die Mutter
iſt vollſtändig unfähig zum Pflegen. Jch hab den
Jungen ſo lieb er iſt ein bildſchönes kluges Kind,
Fines Vaters Abgott! Jn dem Hauſe bin ich das erſte
Mal als Arzt tätig, und mir wäre es ſchrecklich, wenn
ich ihn nicht durchbrächte. Gr iſt ſehr zart!“

Vas in meinen Kräften ſteht, Sie zu unterſtützen,
will ich gern tun, ſagte ſie einfach und ſtreckte ihm die
Hand n die er mit feſtem Druck umſchloß. Mit
warmem Blick ſah er ihr in die Augen.

„Sie ſind ein Engel und wirklich ein Troſt, Schweſter
Konſuelo Jhr Name iſt ſo recht Sie ſelbſt. Nun habe
ich wieder Verkrauen und Mut.“

Was wollen Sie, Herr Doktor! Es iſt ja meine
i re Kranken beizuſtehen! Wann werde ich

e

o vollſtändig erquickt

Freitag, den 30. Juni.

Seite der Ruf: „Die Schweinebande hat über
haupt nichts zu ſagen“. Und als ſpäter Herr Hof
beſitzer Nollmann ſprach, da machte ſich konſervative
Denkungsart noch beſſer offenbar. Ein Konſervativer
ſchrie: „Das iſt ja nur ein Pauer, was kann ein
Pauer überhaupt uns ſagen“. Da wurde offen
zugeſtanden, wie man von konſervativer Seite den Bauern
ſtand einſchätzt. Wir wollen den Herren für die offene
Ausſprache dankbar ſein und ſie uns merken.“

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Schlußſitzung vom 28. Juni.

Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte für die
völlige Zerfahrenheit unſerer inneren Politik, aus der
mit Notwendigkeit ein unausbleibliches Mißtrauen der
einzelnen Parteien zteinander reſultiert, er würde durch
den letzten Tag der Landtagsſeſſion zur Genüge erbracht
worden ſein. Drei Sitzun e hintereinander, die
nur ausgefüllt wurden durch Geſchäftsordnungs-
debatten und heftige perſönliche Angriffe
das iſt das Schlußbild, mit dem das Abgeordnetenhaus
in die Ferien geht. Der Haufen von Scherben, von dem
der Kanzler einmal ſprach, iſt zwar nicht im Reiche,
dafür aber in Preußen das ketzte poſttive Ergebnis einer
an Aufgaben reichen Seſſion. Und wenn man nun die
Schuldfrage vorwegnimimt, ſo iſt nicht zu leugnen, daß
das Zentrum mit ſeinem Widerſtande gegen die
rheiniſche Landgemeindeordnung wieder der
Vater aller Hinderniſſe geweſen iſt. Schon am Freitag
voriger Woche hatte es durch ſeine Obſtruktion die
Sitzung geſprengt, und heute mußte wieder mit der
ſchon das letzte Mal verunglückten Abſtimmung be
onnnen werden. Wieder war das Haus dank der
eihilfe des Zentrums beſſchlußunfähig, und der

Präſident berief deshalb die nächſte Sitzung auf fünf
Minuten ſpäter ein. Da aber begann der Wider
ſpruch der Nationalliberglen, die ſich durch die
anze Art des konſervativklerikalen Vorgehens verärgertſuh ken, das lediglich darauf hinauslieſ, aus den Reſten

des Kuchens die Roſinen herauszupolken, die anderen
unbequemen Geſetze aber zum Scheitern zu bringen.
Deswegen erhob der Nationalliberale v. Campe auf
Grund der Geſchäftsordnung Proteſt gegen die Ein
berufung der Sihung; denn nach derſelben iſt es not
wendig, daß den Abgeordneten die Tagesordnung
gedruckt vorgelegt wird. Da aber der Präſident die
alte Tagesordnung hatte beſtehen laſſen, nur unter
Beiſeitelaſſung der demgentrum unbequemen rheiniſchen
Landgemeindeordnung, ſo lag ſelbſtverſtändlich eine
ültige rer er nicht vor. Wäre tatſächlichHerr v. Kröcher der objektive Präſident, den die Lonſer

vativen in ihm rühmen, er hätte die formelle Berech
tigung dieſes Proteſtes ohne weiteres anerkennen müſſen.
Statt deſſen ſuchte er ſich damit zu verteidigen daß er
die Tagesordnung gedruckt vorlege, die Herren brauchten
bloß die beiden erſten Punkte zu ſtreichen. Da die
Konſervativen ihren Präſidenten hierin unterſtützten
o mußte über dieſen nach der Geſchäftsordnung voll
eher Proteſt abgeſtimmt werden. Unter dieſen

Umſtänden ſtellte die Linke erneut den Antrag aufnamentliche Abſtimmung, der wieder die Beſchruß
unfähigkeit des Hauſes ergab. Herr v. Kröcher beraumte
die nächſte Sitzung alsdann auf 2 Uhr an
und ließ in der Zwiſchenzeit eine Tagesordnung
drucken, in der er diesmal auch den nächſten Gegenſtand,

„Am liebſten ſobald wie möglich! Geht es ſchon
nachmittag, ja? Dann können wir nach meiner Sprech

ſtunde zuſammen hingehen.“
Frau Doktor Hamann kam jetzt herein
„Verzeihen Sie, Doktorchen, daß ich Sie warten ließ

Aber die dumme Gans, die Line, Sie wiſſen, die neue
„Perfekte“, hat die größten Dummheiten init dem Eſſen
ängerichtet. Das iſt eine Not mit den Mädchen! Na
alſo, was gibt's denn Haben wohl mal wieder ein
Anliegen an Muttern?“

„Nein, diesmal nicht, verehrte Frau,“ lachte er, „mein
Anliegen galt der Schweſter

„So? Das iſt ja recht niedlich! Will ihr denn nie
mand wenigſtens ein paar Tage mal Ruhe gönnen
Jch verbiete es ganz entſchieden; Sie kommen noch ganz
runter, liebe Konſuelo! Nein, ich dulde es nicht, daß
Sie ſich ſchon wieder anſtrengen! Suchen Sie ſich
jemand anders, lieber Kornelius, ereiferte ſich die kleine
rundliche Frau.

„Das geht nicht mehr, Frau Doktorchen, ſagte die
Schweſter mit ihrem ſanften Lächeln, „ich habe Herrn
Dr, Kornelius meine Unterſtützung verſprochen und
mein Verſprechen nehme ich nicht zurück; das halte ich
unter allen Umſtänden! Denken Sie, es gilt troſtloſen
Eltern das Eingige zu erhalten, da wäre es doch Sünde,
wenn ich „nein ſagte!

„So, wer ſind denn dieſe Eltern?“ fragte Frau
Hamann etwas mißtrauiſch, kann die Frau ihr Kind
nicht ſelbſt pflegen muß es denn gerade immer unſere
Konſuelo ſein? Doktor, das iſt nicht recht von Jhnen;
Sie ſind wenig rückſichtsvoll gegen uns! Aber Sie
wiſſen genau, daß ſie nichts abſchlägt, daß ihr nichts zu
chwer iſt! Gehen Sie doch nach dem Krankenhauſe!

ein Mann wird auch tüchtig ſchelten!“
„Nein, im Gegenteil, er iſt vollſtändig einverſtanden!

Machen guch Sie eine Ausnahme! bitte, liebſtes
Tantchen!“

„Na, ja denn aber ſagen Sie endlich weſſen Kind
ſo krank iſt, für wen ſie ſo plaidieren. Ich habe doch
auch für Jhre Praxis Jntereſſe, Kleiner!“

„Der kleine Sohn vom Hauptmann Wolfsburg iſt
an einer ſchweren e t erkrankt.“Klirrend fiel eine mit Blumen gefüllte Vaſe, die in
dem Fenſter ſtand, an welchem die Schweſter ſaß, zu
Boden, während dieſe ſelbſt bleich bis in die Lippen r
worden war und wie ohnmächtig im Stuhl lag. Er
ſchreckt ſprang da Frau Hamann auf.

„Was iſt Jhnen, Liebſte? Sehen Sie, Doktor,
daß ich recht hatte! Sie iſt noch ſo ſchwach, daß ihr
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die Eingemeindung Vohwinkels nach Elberfeld, gegen
die die Konſervativen prinzipielle Bedenken hatten,
fortließ. Nun rückte der Freiſinnige Dr. Pachnicke
mit neuem Geſchütz vor. Er bewies aus der Geſchäfts
ordnung unker Hinzuziehung des vom Bureaudirektor
des Abgeordnetenhauſes herausgegebenen Kommentars,
daß eine Verteilung der Tagesordnung im Hauſe nicht
genüge, daß vielmehr notwendig ſei, daß die Tages
ordnung den Abgeordneten wenigſtens in ihren Berliner
Wohnungen zugeſtellt werden müſſe. Abermalserfolgte
Antrag auf namentliche Abſtimmung, der die Unter
ſtützung der geſamten Linken findet. Jetzt endlich geben
die Konſervativen das Spiel verloren und beantragen
Vertagung, nicht ohne einen ungehörigen Angriff des
Herrn v. Pappenheim, der behauptet, daß die Oppo
ſitton unter der Führung des Sozialdemokraten Hoffmann
ſtände. Hat Herr v. Pappenheim ein ſo ſchlechtes Ge
dächtnis, daß er gang vergeſſen hat, wie oft Konſervative
und Sosialdemokraten ſich gerade in den letzten Tagen
zuſammengefunden haben Inzwiſchen entbrennt aber
bereits neuer Streit über den Termin, auf den die
folgende Sißung anzuberaumen iſt, denn die Libe
ralen ſind mißtrauiſch geworden und wollen ſich vor
weiteren Uberraſchungen ſchützen. Obwohl es ein
öffentliches Geheimnis iſt, daß um 5 Uhr die gemeinſame
Schlußſitzung beiderHäuſer ſein ſoll, läßt Herr v. Kröcher
ruhig die Debatte darüber zu. Erſt als es zur Abſtim
mung geht, fühlt er ſich bemüßigt, das inzwiſchen zu
geſandte Schreiben des Miniſterpräſidenten zu verleſenworin die gemeinſame Schlußſitzung des Landtags auf
5 Uhr nachmittags feſtgeſetzt iſt. Dadurch wird natürlich
jede weitere Diskuſſion überflüſſig. Noch ein kurzes,
ſcharfes Gefecht von perſönlichen Bemerkungen, das
nicht ohne Ordnungsruf vorübergeht, der übliche Dank
an den Präſidenten, das Kaiſerhoch und dann geht man
auseinander mit dem unbefriedigenden Gefühl, das
jede grelle Diſſonanz auslöſt.

Herrenhaus. (Sitzung vom 28. Juni.) Das
Herrenhaus beriet am Mittwoch zunächſt erneut dieVorlage über die Reinigung öftentllcher Wege,
an der das Abgeordnetenhaus mehrere Anderungen
vorgenommen hat und die deshalb nochmals ans Herren
haus zurückgehen mußte. Das Herrenhaus konnte ſich
jedoch nicht entſchließen, den Abänderungen des Abge
ordnetenhauſes zuzuſtimmen, ſo daß die Vorlage ge
ſcheitert iſt. Dann folgte das Ausfü re Herr e ſetz
zum Viehſeuchengeſetz, das nach kürzer Beratung
unverändert nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten
hauſes angenommen wurde. Schließlich wurden noch
mehrere Petitionen beraten. Eine längere Debatte
knüpfte ſich nur an eine Petition mehrerer Berliner
Studentenverbindungen um Reform der gkademiſchen
Diſziplinarvorſchriften. Profeſſor Dr. Küſter- Mar
burg verwies darauf, daß ſich faſt alle Parteien des Ab
geordnetenhauſes für eine Neuregelung des Studenten
rechts ausgeſprochen haben, während Profeſſor Dr.
Buß Münſter die Anſicht vertrat, daß prinzipielle
W errefer e ünch nicht beſtehen und lediglich
einige Verbeſſerung nſchenwertſe en Die Petition
wurde ſchließlich als Material überwieſen. Damit war
die Tagesordnung erſchöpft, und Präſident Freiherr
v. Manteuffel ſchloß, nachdem der Tätigkeitsbericht
des Hauſes erſtattet war, die Tagung mit einem drei
maligen Hoch auf den König.

Die gemeinſame Schlußſitzung beider Häuſer des
Landtages fand am Nachmittag um s Uhr ſtatt. Sie

unmöglich von neuem eine anſtrengende Pflege zuge
mutet werden kann

Das ſehe ich jetzt auch ein,“ entgegnete er kleinlaut,
„wenn es nicht gerade dieſer Patient geweſen wäre
würde ich mit jenem Verlangen gar nicht gekommen ſein.

Jnzwiſchen hatte Mary Winters, denn dieſe war
es, die ſich unter jenem Namen verbarg, ihre Faſſung
wieder bekommen. Um Gottes willen, nur nicht merken
laſſen, daß ſie die Familie kannte, von der die Rede war.
Am liebſten hätte ſie ihr Verſprechen n e ge
macht aber das war ja n ohne Verdacht zu
erregen, weil ſie vorhin der Frau Dr. Hamann gegen
über darauf beſtanden hatte. Ferner galt es, Wolfs
Kind zu retten; da mußte jedes kleinliche Bedenken
ſchwinden. Und dann ſah ſie ihn wieder nach dem ſie
ſich n an den ſie gedacht, um den ſie ſchmerzlich,
ach ſo ſchmerzlich geweint die ganze lange Zeit den
ſie ja nie hatte r Wer können.

„Liebſte Frau Doktor, verzeihen Sie mir, i ſie
mit einem ſchwachen Verſuch zu lächeln, ich bin ſo un
geſchickt geweſen und habe die ſchöne Vaſe zerbrochen.

„Ach, das iſt ja gar nicht der Rede wert wenn Sie
nur Vernunft annehmen und nicht ſo auf Jhre Geſund
heit losſturmen wollten Sie ſehen ja ſelbſt wieſchwach
Sie ſind wohin ſoll das noch führen 2 Wenn das ſo
weiter geht, liegen Sie in ein paar Jahren auf der
Naſe, ſo ereiferte ſich die kleine Frau.

„Und was iſt da weiter dabei? Dann iſt mein Leben
wenigſtens nicht nutzlos geweſen und ich habe gelebt.
Wer fragt wohl ſonſt nach mir Jch habe jg niemand
auf der Welt!“ entgegnete ſie mit müdem Lächeln

„O, das ſagen Sie nicht, das iſt Unrecht! Sie denken
wohl gar nicht an uns Liebſte nicht daran, was Sie
meinem Mann und mir geworden ſind!“ ſagte Frau
Hamann in vorwurfsvollem Tone, indem ſie liebkoſend
die zarten Wangen des Mädchens ſtreichelte. Dankbar

ſah Mary ſie an.„Ja, wenn ich Sie nicht hätte ich käme mir
ſonſt vor wie ein arm verlaſſen Kind, das niemand als
ſeinen Gott hat!“

Jetzt war auch der Zeitpunkt für Dr. Kornelius ge
kommen. „Liebſtes beſtes Fräulein, wenn Sie nür
wollten, dann könnten Sie jemand finden der Jhre Ein
ſamkeit und Verlaſſenheit endet und den Sie zum Glück
lichſten der Welt machten dadurch, daß Sie ſein uge
betetes Weib würden! Ach, auf den Händen wollte ich
Sie tragen und mit einem bittenden Blick, in dem
ſeine ganze Seele lag, ſah er ſie an. (Fortſetzung folgt.)



bewe ten ſich in den herkömmlichen Formen und nahm
nür un Zeit in Anſpruch. 8 s

Merseburg und Amgegend.
29. Juni.

ZursSelbſtändigkeitsfeier der Genoſſen-
ſchaft freiw. Krankenpfleger im Kriege vom
roten Kreuz des Zweigverbandes Merſeburg
hatten ſich am Mittwoch abend im Neuen Schützenhaus“
die Mitglieder und Freunde ſowie auswärtige Gäſte in
ſtattlicher Anzahl eingefunden. Nach einem einleitenden
Muſikſtück begrüßte der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter
Dr. Haacke, die Erſchienenen mit herzlichen Worten
und teilte u. a. mit, daß ſich der hieſige Zweigverein
während ſeines zweifährigen Beſtehens gut entwickelt und
an der Vervollkommnung ſeiner ſchönen Aufgabe ſtetig

gearbeitet habe. Mit Freude konnte Redner konſtatieren,
daß der Zweigverband 100 und die Damenabteilung 66
Mitglieder zählt. Herr Prof. Dr. Stieda beglückwünſchte

ſodann im Auftrage der Genoſſenſchaft den Zweigverband
zu ſeinem anerkennenswerten Erfolge habe er doch unter
ſeinen Mitgliedern 12 Herren, die praktiſch ausgebildet
ſind, von deren Eifer und Brauchbarkeit ſich Redner
wiederholt ſelbſt überzeugte. Erfreulich ſei es auch, daß
die Damenabteilung eine ſo ſtattliche Anzahl von Mit
gliedern habe. Durch ſeine Wirkſamkeit unter der
rührigen Führung der Herren Dr. Haacke und Kolonnen
führer Arndt habe der hieſige Verband nunmehr bewieſen,
daß er ſelbſtändig geworden ſei und ſo ernannte Redner
namens des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Genoſſen
ſchaft den Zweigverband zum Kreis verband Merſe
büurg, dem die Kreiſe Merſeburg, Weißenfels und Zeitz
zur Bearbeitung zugeteilt werden. Herr Prof. Dr. Stieda
verbreitete ſich anſchließend noch über die Ziele und die
rühmliche Entwickelung der Genoſſenſchaft freiwilliger
Krankenpfleger im Kriege vom roten Kreuz während
ihres nunmehr 25 jährigen Beſtehens, wovon die kürzlich
ſtattgefundene Jubiläumsfeier in Berlin den trefflichſten
Beweis geliefert habe. Von 100 Mitgliedern bei der
Gründung hat ſich die Genoſſenſchaft auf 12000 ver
mehrt, wovon 5400 praktiſch ausgebildet ſind, die in faſt
allen Feldzügen, die in den letzten 25 Jahren in Afrika
und Aſien ausgeführt wurden, die Probe glänzend be
ſtanden haben. Mit den beſten Wünſchen für das
weitere Gedeihen. und Wachſen des Kreisverbandes
Merſeburg und einem Hoch auf dieſen ſchloß der Redner,
der ſich um die hieſige Genoſſenſchaft. ſehr verdient
gemacht hat, ſeitie Anſprache. Die Vertreter von Halle
und Eilenburg brachten ebenfalls ihre Glückwünſche

daxr, wofür der Vorſitzende in der Schlußrede herzlich
dankte. Das gebotene Programm war ein ſehr ge
diegenes Der Seminarchor wartete mit mehreren Chor
geſängen auf, die infolge ihrer prächtigen Wiedergabe
vollen Beifall fanden. Auch ein Baßſolo, geſungen von
einem hieſigen Lehrer, und eine Rezitation trug viel zur
Ausgeſtaltung der Feier bei. Ein gemütliches Tänzchen
bildete den Abſchluß des in jeder Hinſicht ſchön verlaufe
nen Abends.

Das fünfte Abonnements Konzert unſeres
Stadtorcheſters erfreute ſich am Mittwoch abend
eines regen Zuſpruchs. Jedenfalls hatte das günſtige
Wetter mit dazu beigetragen, daß die Muſikfreunde

unſerer Stadt ſo zahlreich im Reichskronengarten er
ſchienen waren, um den Darbietungen der Horſchler
ſchen Kapelle zu lauſchen. Der Leiter derſelben

hatte wieder ein ungemein verlockendes Programm
Zuſammengeſtellt, das in jedem der drei Teile das

Beſtreben zeigte, dem Publikum neben bekannteren
Sachen auch etwas Neues reſp. ſeltener Dageweſenes zu
bringen. Die Wiedergabe der einzelnen Kompoſitionen
erfolgte auch diesmal mit all der Sauberkeit und

Akkurateſſe, die wir bei unſerem Stadtorcheſter gewohnt

Der Bühne gehalten.

ſind und ſo kargte auch die Zuhsörerſchaft nicht mit dem
rauſchenden Beifall, der jeder Piece zu folgen pflegt.
Das Konzert fand, was wir lobend hervorheben wollen,
trotz einiger Zugaben des Orcheſters, bereits kurz nach
11 Uhr ſeinen Abſchluß.

Tivoli- Theater Das Lorle“ oder Dorf
wird Stadt von BVirch-Pfeiffer. „Gottlob! Birch
Pfeiffer ſchreibt nur Dramen!“ ſpottete Heine. Das
große Publikum liebte die fruchtbare Bühnenſchrift
ſtellerin, freute ſich ihrer Stücke mit der überſichtlichen
e eche den verſtändlichen Konflikten und deren
reundlicher Löſung. Dorf und Stadt“, „Die Waiſe

Die Grille“ haben ſich bis heute auf
jeho Freilich und das iſt doch kennen für ihr dramatiſches Talent gerade dieſe

rei Stücke ſind nur Dramatiſierungen vorhandener
beliebter Romane. Jn ihnen waren
weiblichen Hauptfiguren ſchon gegeben. Berthold
Auerbach war nicht erfreut, als ihm ſeine Frau Pro
feſſorin“ als das Lorle der Birch Pfeiffer auf der Bühne
wieder begegnete. Bei ihm kehrt des Lindenwirtes einſt

rn Kind gebrochen zum Vater ins Dorf zurück,
er verlaſſene Reinhardt wird unglücklich. Birch

Pfeiffer möchte die Liebenden nicht trennen, ſie flüchten
en in die beglückende r e urſprünglicher
atitr. Aber die Geſtalt des Malers wird dadurch gewiß

nicht lebenswahrer. Sie iſt ſchon dadurch unklar, daß die
adlige Gegenpartei zu wenig zu Wort kommt. Und das
legt wieder an dem mangelhaften Aufbau des Stückes

von Lowood“ und

die packenden

Wir ſehen Reinhard nie von ſeinem Ideal hingeriſſen,
müſſen das nur zu unſerem Erſtaunen aus dem Briefe
des Freundes und von den Lippen des gekränkten Vaters

„hören. Ja ſelbſt das Lorle fühlt, das es vorbei iſt mit
dem Glück; und ſie ſollte ſich ſo ſchnell beruhigen, da ihr

360 Sitplähe.

Geliebter nicht überwinden, nein nur einfachden Kämpfen

entfliehen will? Wir ſehen, die r n derAuerbach'ſchen Novelle ging auf Koſten der Wahrheit.
Aber das Lorle iſt noch e ſo, wie es auch Auerbach
uns gab, eine Geſtalt des Volksliedes, wirklich wie ein
erfriſchender Bergquell, ſo klar und jung. Und nun gab
Frl. Phily Tormin dieſe Rolle mit ſolch glücklicherNaivetät, ſo warmherzig in Sprache und Spiel, daß

dadurch ſchon von vornherein der Eindruck des ganzen
Stückes geſichert war. Nachher in der Abſchiedsſzene
bewies Frl. Tormin, daß ſie auch zu tragiſchem Ernſt
ibr Spiel zu ſteigern verſteht. Frl. Schubert bildete zu
ihr eine Kontraſtfigur. Beide würden als
Luiſe und Lady Milford ein packendes Zuſammenſpiel
bieten. Frl. Tormin wird, nach dem geſtrigen Beifall
zut ſchließen, bald ein Liebling des Publikums ſein.

err Direktor Muſäus hat glücklich gewählt. Herr
tark gibt die treuherzige volkstümliche Geſtalt immer

gut. Frau Häußler als Bärbel und Herr Bauer als
Chriſtoph fügten ſich ſchön in das Bild aus dem Schwarz
wälderdorf. Der ſchwäbiſche Dialekt wurde vor allem
von Frl. Tormin gut getroffen. Herr Lenzfeld ſuchte
ſeine ſchwierige Rolle möglichſt zu charakteriſieren. Herr
Spennrath ſpielte würdig und warm, Herr Benedikt
vielleicht etwas zu ſteif, er iſt in der Rolle des herzloſen
Jntriguanten beſſer an ſeinem Platz. Der Beſuch

war güt. Dr. Feigel.Wir machen nochmals auf das am Freitag den
30. Juni abends im Bürgergarten ſtattfindende
Konzert des Poſaunenvirtuvſen Herrn Königl.
Kammermuſikers Paul Weſchke aufmerkſam. Dieſer
iſt zurzeit der bedeutendſte Vertreter ſeines Jnſtruments.
Zum Vortrag gelangen Conzert, militaire von Beleke,
Wie berührt mich wunderſam, Lied von Beudel und der
Cärneval von Venedig. Die Begleitung hat die Stadt
kapelle übernommen, von letzterer wird u. a. die große
Klavierpolonaiſe von Liszt in B-dur, für Jnfantriemuſik
übertragen nach Es-dur, geſpielt. Näheres ſiehe Jnſerat.

Geſchäftliches. Jn dem Hausgrundſtück große
Ritterſtraße Nr. 1 wird ein Kinothegakter gebaut, das
ganz der Neuzeit entſprechend ausgeführt wird. Bei einer
Höhe von 5 Mtr. erhält es außer ſonſtiger Ventilation
noch zwei elektriſche Ventilatoren. Der Vorführraum iſt
getrennt vom Publikum und iſt daher vollſtändig feuer
ſicher, desgleichen das Theater. Die Decke wird Eiſen
betondecke. Auch ſind Damen und HerrenToiletten
direkt vom Theaterraum zugänglich. Das Theater erhält

Außer einem 2,50 Mtr. breiten Ein
und Ausgang ſind noch 3 Notausgänge von 2 Mtr. Breite
vorhanden, ferner wird auf den Hofe ein Hydrant mit
Schlauch angelegt. Das Dach erhält Blitzableiter
anlagen. Es ſind ſomit alle Vorſchriften berückſichtigt,
die behördlich für Kinotheater im Jntereſſe von Leben
und Geſundheit der Beſucher vorgeſchrieben ſind. Der
Bauherr iſt der Beſitzer des Chinophontheaters in der

Funkenburg. Der Bau iſt vom Baugeſchäft A. Botktcher
hier enkworfen und wird von dieſem auch ausgeführt.
Der Neubau iſt ſoweit vorgeſchritten, daß das Theater
Anfang September eröffnet werden kann.

Die Reſte der Kloſteranlagen von t. Petri

zu Merſeburg.
(Fortſetzung.)

Mehr Schmuck enthält die Kapelle (Marienkapelle?).
Jm Grundriß rechteckig, 6,25: 4,30 m, zeigt ſie ein Kreuz
gewölbe, vielleicht aus der romaniſchen Zeit, ohne
Rippen und Gurtbogen von 1 Joch. Schlußſteine,
Konſole, Fenſter und Türen zeigen jedoch gotiſcheFormen.

Die Kapelle iſt alſo auch in ſpätgotiſcher Zeit reſtauriert.
Die Tür hat Kielform im Bogen mit einem Kreuz als
Krönung. Die Leibung des Türbogens iſt nach außen
abgeſchrägt und zeigt in gotiſchen Minuskeln die Worte
„Sit nomen domini benedict am ex hoc, nunc et in perpetuum“;
Darum ſei der Name des Herrn gelobt jetzt und in
Ewigkeit. Das Tympanon über dem Kielbogen ſoll die
Worke aye maria in derſelben Schrift tragen.

Der obere Teil des Weſtflügels ſchloß jedenfalls einen
größeren Raum (Refektorium oder Dormitorium) ein,
der ſein Licht durch die im Südgiebel vermauerten
Fenſter mit gedrückten Spitzbögen erhielt.

Der Zeit der Renovakion entſtammen auch die
Schlußſteine in der Kunigundenkapelle des Domes,
welche man im Kloſterhofe eingemauert fand. Trotz
ihrer romaniſchen Schriftzeichen (alfo auch hier Be
nutzung alter Vorbilder) deutet die Jahreszahl des

rößeren 1514 auf die Fertigſtellung dieſer Steine in derEpatgotit. Daß in dieſer Zeit eine umfangreiche Er
neuerung der Kloſtergebäude bewerkſtelligt wurde,
bezeugt auch der auf der Weſtſeite des Kloſterhofes ein
gemanerte Stein mit der Jnſchrift:, Nisi domini custodierit
ciuitatam frustra vigilat qui custodit 1541 Wenn der Herr
nicht die Stätte behütet, ſo wachet der Wächter umſonſt.

Rätſelhaft erſcheinen ebenfalls die Bögen des ehe
maligen Kreuzgangs, welche ſich an der Nordmauer der
Kirche und an der Oſtwand des Weſtflügels verteilen.
Auch hier finden wir Rundbogen im Wechſel mit mehr
oder weniger gedrückten Spitzbogen. Da die Wand
konſole, von welchen die Schildbogen ausgehen, in der
Form den Wandkonſolen der Kirche ſehr ähneln, ſo
kann man auch vom Kreuzgange annehmen, daß er mit
der Kirche erneuert wurde.

Von der Nordſeite der Kirche führt eine Treppe in
den Kellerraum unter der Kirche. Er hat deren Länge
und Breite und iſt im Tonnengewölbe gedeckt, dem alle
Altersmerkmale fehlen. Und doch kann man bei genauer
Betrachtung der Wölbung erkennen, daß ſie in einen
ſchon vorhandenen Raum eingeſetzt wurde deſſen 180 m
ſtarken Wände die Grundmauern der Kirche bilden.
Die Wölbung hat in der Nordweſtecke eine Ausſparung,
durch welche ein romaniſches Fenſter für Belichtung des
Kellers freigelaſſen iſt. Das alte Gemäuer, in welches
das Tonnengewölbe gebaut wurde, iſt alſo romaniſch
das Tonnengewölbe dagegen gewiß auch erſt um 1566

entſtanden. Bemerkenswert iſt noch ein Durchlaß an
der Südoſtecke dieſes Raumes; er erſchließt einen Gang,

der an der Südfront der Kirche unter dem a nach der
Saale abwärts führt. Der Gang iſt ebenfalls rund
ewölbt, etwa 1 m breit und nur an der genannten
telle weiter. Jedenfalls ſollte er in Fällen der Not

zur Rettung dienen.
Auch der Weſtflügel hat zwei unterirdiſche Räume,

von denen der unter der Kapelle befindliche ein Tonnen
gewölbe ohne beachtenswerte e hat. Jnte
reſſant iſt dagegen der ſüdliche Raum. Drei, Pfeiler
teilen ihn in zwei Schiffe mit vier Jochen. Jm Grundriß
leicht er dem darüberliegenden Raume, 13,40: 630 m.

Die Wölbung iſt romaniſch. Die rippenloſen Nähte
gehen von glatten Steinen aus, die kaum merklich aus
der Wand hervortreten; Gurte fehlen. Die Pfeiler
haben als Fuß eine Platte von 0,70 m im Quadrat und
eine Schmiege, welche unmittelbar in den Pfeilerkörper
übergeht, wie auch dieſer ſich ohne Kapitel zur Wölbung
der Decke erweitert. Die Kanken der Pfeiler ſind aus

und mit Knollen beſetzt. Dieſer Raum wird als
drypta der Kloſterkirche angeſehen, und nur ihre Orien

tierung Nord Süd erregtBedenken. Es läßt ſich
jedoch feſtſtellen, daß dieſer Raum ein Teil der Krypta
war, die ſich von hier aus unter der Kirche fortſetzte.
Über einer neueren Scheidewand zwiſchen Keller und
Krypta kann man deutlich die Fortſetzung des romg
niſchen Gewölbes nach Oſten erkennen. Die Wände
dieſer alten unterirdiſchen Kirche ſind die ſchon er
wähnten 1,30 m ſtarken Grundmauern. Mauern in
dieſer Stärke ſind als die älteſten Anlagen des Kloſters
anzuſehen. Schluß folgt.)

8 Schladebach, 28. Juni. Drei junge Mäd
ch en aus Witzſchersdorf, welche am Montag abend vom
Tanz des Radſahrervereins nach Witzſchersdorf zurück
gingen, wurden auf dem Nachhauſewege von einem nackten
Menſchen überfallen. Zwei der Uberfallenen liefen
Hilfe rufend nach dem Gaſthaus zurück, während derlnhold
die Dritte feſthielt. Die anweſenden Radfahrer ſetzten
ſich auf ihre Räder und eilten dem bedrohten Mädchen
zuHilfe, welches bald bleich und verſtört ihnen entgegenkam.
Der Unhold und „Naturmenſch“ aber war im Getreide
verſchwunden. Schade, daß die Radler ſeine Spur nicht
finden konnten ihm hätte eine beſondere Abkühlung ge
winkt. Den Eltern erwachſener Töchter aber raten wir,
ſelbige bei derartigen Vergnügungen nicht ohne Schutz
nach Hauſe gehen zu laſſen.

8 Schladebach, 27. Juni. Am Sonntag fand in
unſerem mit Ehrenpforten, Guirlanden und Fahnen
ſchön geſchmückten Orte bei herrlichem Wetter das
zweite Bundesfeſt des „Ländl. Radfahrer
bundesdesKreiſesMerſeburgundllmgegend“
ſtatt. An dem um 3 Uhr beginnenden Korſofahren
durch den Ort nahmen mit dem feſtgebenden Verein 17
Vereine teil, ebenſo bemerkte man gegen 20 Ehrendamenin dem Zuge. Nach dem Korſofahren e ſich der
Feſtzug nach dem Feſtplatze, woſelbſt der Vorſitzende
des u Radfabrervereins r. BäckeKants, teß. W erf der Bundesvorſißzende,
Herr Fleiſchermeiſter Kieß aus Kitzen, das Wort und
ſuchte in längeren Ausführungen den Wert des Bundes
zu begründen. Er ließ ſeine Worte in ein mit Begeiſterung
gufgenommenes Hoch auf Se. Maj. den erſ aus
klingen. Dem vom hieſigen Geſangverein in anerkennens
werker Weiſe vorgetragenen Bundesliede Brüder reicht
die Hand zum Bunde folgte die Feſtrede des Herrn
Paſtor JIlſe jun. aus Oſtrau, Kreis Delitzſch. Redner
ging von der Wehmut der Landwirtſchaft aus, die ſich
gegenwärtig infolge der Trockenheit bemerkbar mache,
und feierte dann in längerer Rede den Radfahrſport,
ſpeziell das Fahrrad als Verbindungsmittel zwiſchen
den Menſchen, und ſchloß mit einem „All Heil“ für das
fernere Wachſen, Blühen und Gedeihen des Radfahrer-
vereins Schladebach. Hierauf folgten ſinnige Prologe,
eſprochen von Damen auf den Radfahrſport, auf den
erein und auf den Bund. Nachdem noch Herr Gaſt

wirt Quarch den Feſtdamen namens des Vereins den
Dank für ihre Teilnahme ausgeſprochen, Herr König
der Einwohnerſchaft für die ſchöne Ausſchmückung des
Ortes, ſowie dem Beſitzer des Feſtplatzes in warmen
Worten gedankt hatte, ſetzte ſich der Feſtzug nach dem
Ballſaal des Herrn Heine in Bewegung. Dort begann
alsbald der Ball, dem ſich das Preisfahren anſchloß.
Bei der Preisverteilung erhielten im Korſofahren den
1. Preis der Radfahrerverein Großgörſchen, den 2. Rad
fahrerklub KeuſchbergDürrenberg, den 3. Radfahrer
verein Kitzen und den 4 Radfahrerverein Leing. JmPreisreigenfahren erhielten den 1. Preis die Damen des
Radfahrerklubs Keuſchberg Dürrenberg, den 2. Rad
fahrverein Kitzen, den 3. Radfahrverein Wengelsdorf
und den 5. Radfahrerverein Großgörſchen. Allgemeiner
Feſthall beſchloß das ſchön verlaufene Bundesfeſt.

8sGünthersdorf, 28. Juni. Vom eignen Fuhr-
werk überfaghren wurde am Sonnabend der Bau
unternehmer Laue aus Rückmarsdorf und ſein Knecht
in der Nähe der Schmiede zu Günthersdorf. Beide
ſind ſchwer verletzt.

Lauchſtedt, 29. Juni. Man ſchreibt uns:
Der VorverkaufSchauſpielhaus in Lauchſtedt. ofür die am kommenden Sonntag ſtattfindende öffentliche

Aufführung des dreiaktigen Goetheſchen Luſtſpiels
„Die Mitſchuldigen“ hat begonnen und wie nicht
anders zu erwarten war, ſofort flott eingeſetzt. Die
Oberleitung liegt in den bewährten Händen des Schau
ſpielregiſſeurs Walther Sieg vom Halle'ſchen Stadt
theater, der zugleich die Rolle des Söller darſtellt. Von
den andern Hauptmitwirkenden ſind namentlich Frl.
Margarethe Falk als Sophie, ſowie die Herren
Pfundt und Thies als Wirt und Alceſt zu nennen,
denen insgeſammt der Ruf erſtklaſſiger Bühnenkräfte
vorgusgeht und die auch in der Feſtaufführung am
28. Mai erfolgreich mitgewirkt haben. Anfang und Ende
der Vorſtellung ſind ſo gelegt, daß ſämtliche Bahnver
bindungen bequem erreicht werden. Der Preis der
Plätze iſt ſo feſtgeſetzt, daß es jedem Theaterfreund
ermöglicht iſt das Schauſpielhaus am Sonntag zu
beſuchen. Wie bereits erwähnt, werden für den Fall
des Gelingens dieſer Unternehmung von nächſtem
Sommer ab re Vorſtellungen in Lauchſtedt
e die in erſter Darſtellung nicht allein klaſſiſche

eiſterwerke ſondern auch die Haupterſcheinungen der

rmeiſter
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Thüringer Strecke geſchaffen wäre.

modernen Literatur bringen ſollen. Die ein leitenden
Schritte ſind bereits getan und hängt nun alles von dem
e e ab, das unſer einheimiſches und benachbartes

heaterpublikum dieſen Beſtrebungen entgegenbringt.
Wir empfehlen deshalb den Beſuch der Aufführung am
petelenſ nicht ſowohl aus künſtleriſchem als auch lokal
patriotiſchen Gründen und hoffen, daß der rege Wunſch
nach ſtändigen Vorſtellungen in Lauchſtedt endlich der

entgegenreift. Vorverkauf bei Herrn
Kaſtellan Heinemann in Lauchſtedt, der auch Billet
beſtellungen entgegennimmt. Am Aufführungstage iſt
die Theaterkaſſe von 2 Uhr ab geöffnet. Anfang der
Vorſtellung 4/2Uhr, Einlaß 4Uhr, Ende gegen 6 Uhr.

Mücheln und Amgebung.
29. Juni.

Was wird aus dem Geiſeltal einſt
werden? Dieſe Frage drängt ſich auf, wenn man
von der gewaltigen Induſtrie ſamt ihren Folgen hört,
von denen das Tal ergriffen iſt. Kaum iſt die Eiſen
bahnſtrecke Mücheln Querfurt dem Verkehr übergeben,
ſo leſen wir ſchon von der miniſteriellen Genehmigung
einer neuen Strecke Weißenfels Roßbach Neumark.
Dieſe Bahn ſoll in Neumark in die Merſeburg
Müchelner Linie einmünden und ſo die Verbindung mit
Nord und Süd herſtellen. Jſt dieſe Bahn nötig?
Gewiß, wenn man bedenkt, daß ſie in erſter Linie der
Kohlenbeförderung der noch zu bauenden und ſchon be
ſtehenden Werke bei Roßbach bezw. zwiſchen Neumark
und Braunsdorf dienen ſoll. Für den Perſonenverkehr
im Kreiſe Querfurt iſt es inſofern von Wichtigkeit, als
direkte Verbindung mit Weißenfels und ſomit mit der

Wenn nun die elek
triſche Bahn Merſeburg Mücheln noch hinzukommt, ſo
rückt unſer Geiſeltal an erſte Stelle alseinedererſchloſſenſten
Gegenden. Die Werke haben durchſchnittlich mit 8 Preſſen
begonnen und heute ſchon ihre Anlage, wie von vornherein
vorgeſehn, auf das Doppelte erweitert. Solch gewaltige
Produktion von Briketts kann nur ein Kohlenſtand von
ſolcher Mächtigkeit ermöglichen, wie er nicht ſo leicht
wieder gefunden wird. Unſre Werke haben etwa mit den
von ihnen aufgekauften Feldern 120 Jahre zu arbeiten.
Wie wirds aber dann Des Rätſels Löſung iſt ſchnell
zu finden: Dann wird Schlot an Schlot ſtehn, dann
wird die Landwirtſchaft verdrängt ſein, dann werden
Dörfer verſchwinden, um auch die darunter ſtehenden
ſchwarzen Diamanten zu heben dann wird das Geiſeltal
einmal geweſen ſein! Vielleicht auch ſetzen Gegen

ſtrömungen ein, die die Landwirtſchaft wieder aufleben
laſſen, die Wieſen und Wälder auf den Bruchfeldern ent
ſtehen laſſen, die aus dem einſt blühenden Tal wenigſtens
einen Teil ſeiner Schönheit hinüberretten!

K Niede re hſadt e un Wahe
Schulvorſtand beſchließen müſſen, von der Feier eines
Kinderfeſtes in dieſem Jahre Abſtanmd zu nehmen.
Denn Herr Lehrer Hannemüller kann infolge von
Krankheit mit ſeinen Kindern nichts einüben und für
Herrn Lehrer Schramm ſind die 134 Schulkinder zu viel,
um ſie allein zu beaufſichtigen. Um für das ausfallende
Kinderfeſt den Schulkindern einen Erſatz zu geben, iſt ein
gemeinſamer Schulausflug mit der Bahn nach
Merſeburg geplant. Die Gemeinde wird dazu einen
Zuſchuß gewähren, um auch den ärmeren Schulkindern
eine Beteiligung zu ermöglichen.

S Liederſtedt, 27. Juni. Das Fahnenfeſt und
Sängerbundesfeſt hat hier Sonntag einen prächtigen
programmgemäßen Verlauf gehabt. Es waren ſehr viele

Beſucher aus den Nachbardörfern zugegen. Herr Paſtor
Mendelſon hielt die Weiherede. Viele Geſchenke wurden
überreicht. Anſprachen wechſelten mit Geſängen unſerer
Liedertafel und des Bundes ab. Der Abend brachte
dann das Tanzvergnügen.

s Querfurt, 29. Juni. Dem Verkehrs
verein hier iſt von der Kgl. Eiſenbahndirektion
Halle a. S. mitgeteilt worden, daß auf ſeinen Antrag
vom I. Juli ab die nach Halle a. S. über Merſeburg

gelöſten Fahrkarten auch Gültigkeit über die andere
Strecke haben, ebenſo umgekehrt. Beſuch wird in
dieſer Woche genannter Verein erhalten. Am Sonn
abend den Juli wird der Konſervator der Denkmäler
der Provinz Sachſen, Herr Regierungsbaurat Hiecke

Merſeburg, nach Querſurt kommen, um das auf Burg
Querfurt im Fürſtenhauſe errichtete Kreismuſeum zu
beſichtigen. Eine eingehende Beſichtigung wird dem
Bergfried „ſogenannter dicker Heinrich“ gelten, da dieſer
als Ausſichtsturm (durch einen inneren Treppenaufgang)
ausgebaut werden kann.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 80 Jahren, am 29. Juni 1831, ſtarb der

Reichsfreiherr vom und zum Stein, derRegenerator des preußiſchen Staates, ein von echt
deutſchem Geiſt, wie von e hat ſtagatsmänniſcher Ein
ſicht erfüllter Charakter. Er hat bekanntlich in der Zeit
von Preußens tiefſter Exniedrigung den Mut nicht ver
loren und die Wiedergeburt des Skaates auf geſicherter
Gründlage vorbereitet. Es iſt ferner bekannt, wie er
vom preußiſchen König im Stich gelaſſen und von
Napoleon geächtet wurde, ſo daß er flüchten mußte.
Dennoch blieb er ſeinen Grundſätzen treu und hat den
ſelben auch zum Teil zum Siege verholfen. Heute, nach
v vielen e Jahrzehnten, tritt das Charakter
ild dieſes Mannes klarer hervor und man muß ſagen,

daß er ſeiner Zeit und ihren Vorurteilen weit voraus

geeilt iſt und gar manches in deutſchen Landen anders
und beſſer gekommen, vieles früher erreicht worden
wäre, wenn dieſer Mann mit ſeinen Jdeen überall
hätte durchdringen können.

Wetter warte.
V. W. am 30. Juni: Ziemlich warm, zeitweiſe heiter,

vielfach wolkig, etwas Regen, ſtellenweiſe Gewitter.
Abend kühler. I. Juli Teils heiter, teils wolkig,
etwas kühler, vereinzelt noch Regenſchauer, doch vor
wiegend trocken.

Aus dem Leserkreise.
der die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt
ie Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verant

wortung. Anonyme Einſendungen können nicht berück
ſichtigt werden.

Veteranen und Blumentag.
In Nr. 144 des Correſpondenten wird vom Herrn

Bürgermeiſter Dr. Haacke bekannt gegeben, daß am
2. Juli ein Kornblumentag hier ſtattfinden ſoll.
Der Ertrag ſoll für diejenigen Veteranen verwandt
werden, die Verwundungen und Erkrankungen erlitten
oder infolge der Kriegsſtrapazen in ihrer Grwerbs
tätigkeit geſchädigt worden ſind. Die Jdee iſt ſehr gut
Einſender denkt aber anders. Denjenigen Veteranen, die
der Fürſorge bedürfen, kann weder durch Badekuren
noch durch Medikamente geholfen werden, denn die
meiſten derſelben ſind eben verbraucht und könnten auch
nur in den wenigſten Fällen das Angebot einer Bade
reiſe uſw. annehmen, weil ihr körperlicher Zuſtand dies
nicht geſtattet. Wie ich ferner in anderen Zeitungen
geleſen habe, will der Landesverein vom Roken Kreitz
ein Veteranenheim bauen Ich bin der Meinung, daß,
ehe der Landesverein vom Roken Kreuz ſo viel zuſammen
hat, daß ein Veteranenheim gebaut werden kann alle
Veteranen tot ſind. Was ſoll dann mit dem Gelde
gemacht werden. Jch hätte einen anderen Vorſchlag,
der jedem lebenden Veteran etwas helfen könnte.
Wenn das Geld, das am 2. Juli in Merſeburg für die
Veteranen gegeben wird, unter die hieſigen bedürftigen
Veteranen verteilt würde, ſo wäre der Zweck der Wohl
tätigkeit am ſchnellſten erreicht. Dabei dürfte die Frage
der Bedürftigkeit nicht zu ängſtlich erwogen werden,
denn es iſt immer ſchwer zu entſcheiden, wo fängt ſie an
und wo hört ſie auf. Sollten einzelne Veteranen auf
die Unterſtützung verzichten, ſo würde dies wieder den
anderen helfen. Die bedürftigen Veteranen aber könnten
ſich dann in ihrem Heim einiges zugute tun.

Luftschiffahrt.
Zum Deutſchen Rundfluge ſtarteten geſtern

in Münſter Lindpainter und Vollmöller. Beide
mußten jedoch bald wieder nied ergehen König flog
geſtern von Minden bis Bielefeld. Heute ſollen Schau
flüge in Köln ſein.

Gerichtsverhandlungen.
Das Schwurgericht in Eiſen ach verurteilte

den Jleiſcher Franz Maier wegen Totſchlags ſeiner

en 31 ain piel zum Prozeß gegen Fratv. Schönebeck- Weber. Königsberg, 27. Juni
Der Ehrenrat der hieſigen Anwaltskammer verhandelte
gegen den Verteidiger im Allenſteiner Mordprozeſſe,
Rechtsanwalt Dr. Salzmann, wegen ſeines Verhal
tens in der Angelegenheit des Redakteurs Gerlach von
der „Allenſteiner Zeitung. von dem der Schriftſteller
A. O. Weber bekanntlich behauptet hatte, er habe ſich
mit 300 Mk. beſtechen laſſen. Der Ehrenrat erkannte
aufeine Verwarnung gegen Dr. Salzmann. Da die
Verteidigung vor ganz beſonders ſchweren Aufgaben
geſtanden habe, darum ſei die mildeſte Form der

eſtrafung als ausreichend zu erachten. Die VerhandB

lungen haben ein wand frei ergeben, daß Chefredak
teur Gerlach weder eine Geldſumme noch ein Geſchenk
von den Angehörigen der Frau von Schönebeck erhalten
hat, noch daß er jemals Rechtsanwalt Salzmann die
Zuſage gegeben oder eine Andeutung gemacht hätte,
dieſen Betrag anzunehmen.

Verſuchter Totſchlag. Aus Halle wird
berichtet: Vor dem hieſigen Schwurgericht ſtand der

andlungsgehilfe Fritz Ert l von hier wegen verſuchten
otſchlags. Er unterhielt ein Liebesverhältnis mit

einer Pußmacherin, dem dieſe ein Ende machte, um ein
anderes Verhältnis mit einem Oberkellner einzugehen.
Als es Ertl nicht gelang, das Mädchen wieder für ſich
zu gewinnen, bedrohte er die beiden des öfteren mit
einem geladenen Revolver. Am Abend des 20. März
ſah er die Putzmacherin auf der Straße am Arme des
Oberkellners. Er verfolgte das Paar und gab auf die
ehemalige Geliebte und den Nebenbuhler zwei Schüſſe
gb, die jedoch nur den Hut des Oberkellners durch
bohrten. Die Geſchworenen erkannten auf 9 Monate
Gefängnis.

Vermischtes.
*(EineLauſitzerKohlengrubeinFlammen)

Spremberg, 28. Juni. Jn dem in Woliow liegenden
Tagſchacht der Kohlengrube „Klara iſt ein großer
Brand ausgebrochen, der das geſamte, er. 100 Morgen
ſaſſende Kohlen lager zu vernichten droht.
Aus Senftenberg ſind 7 Feuerwehren und eine Dampf
ſpritze requiriert worden, denen es bis zur Stunde noch
nicht gelungen iſt, das Feuer zum Stillſtand zu bringen.
Der angerichtete Schaden wird auf 80 Millionen
Mark beziffert. S(Aber 500 Schgfe bei einem Brande um
gekommen.) Jn Märienburg und Neufließ im
Kreiſe Arnswalde entzündeten Blitzſchläge die Schaf
ſtälle. 578 Schafe und 14Rinder ſind verbrannt.
Gechs Soldaten ertrunken.) Jn der ſieben

bürgiſchen Stadt Dees ſind ſechs Mann des dortigen
Jnfanterie-Bataillons beinr Baden im reißenden
Szamosfluß ertrunken. Das Unglück würde ſonder
barerweiſe erſt bemerkt, als das Bataillon ſpäter zum
Appell angetreten war und das Fehlen von ſechs Mann

konſtatiert wurde.
*(Dreißig Bauernertrunken) Petersburg,

28. Juni. Jn dem an der Wolga gelegenen Dorfe
Krasnoje fand ein großes Volksfeſt ſtatt. Als plötzlich

ein Unwetter losbrach, drängte alles nach der Fähre;
das überladene Fahrzeug ſchlug um, und 80 Bauern
ertranken.

GSchwerer Unglücksfall gufder Straßen
bahn.) Eine von Mezisres nach Charleville fahrende
Straßenbahn ſtieß am Montag bei einm Bahnübergang
mit einer Lokomokive zuſammen. Ein Reiſender iſt tot
und ſechs ſind verletzt, darunter einer ſchwer.

(Unfall bei einer militäriſchen Übung.)
Oberleutnant v. Färber, Adjutant der 17. Kavallerie
briggde in Lübeck, ſtürzte bei einer Brigadeübung. Er
wurde beſinnungslos in das Lübecker Krankenhaus
geſchafft. Es liegt Schädelbruch vor-
e n e enanTrichinoſis,von denen aus Pinne in der Provinz Poſen berichtet

wurde, beſchäftigen auch die Berliner Staatsanwalt-
ſchaft. Veranlaſſung dazu gaben peinliche Vorkomm-
niſſe im St. Hedwigskrankenhauſe in Berlin. Zu den
Opfern der Trichinoſis gehört auch der 23 Jahre alte
Lehrer Edwin Krokowski aus Linde bei Pinne. Er
hatte von dem Fleiſch, das ein Tierarzt hei der Schau
für geſund erklärt hatte, gegeſſen, fühlte ſich bald
unwohl und glaubte, während er in den Pfingſtferien
bei ſeinen Eltern in Berlin weilte, Anzeichen von
Trichinoſis zu erkennen. Er begab ſich ins Hedwigs
krankenhaus und ſagte dem Aufnahmearzt gleich,
daß er fürchte, an Trichinoſis zu leiden. Der Arzt
erwiderte, daß er von Trichinen keine Spur finde,
ſondern nur eine leichte Nierenentzündung. Jm
Krankenhauſe verſchlimmerte ſich der Zuſtand weiter.
Am Sonnabend nach Pfingſten ſchrieb ein Kollege des
Erkrankten dieſem einen Eilbrief, in dem er ihm mit
teilte, daß der Fleiſchermeiſter Werner geſtorben ſei,
jedenfalls gn Trichinoſts, und daß noch mehrere Per
nen an Trichinoſis erkrankt ſeien. Er riet ihm, ſich
och noch einmal r unterſuchen zu laſſen.

Dieſen Eilbrief ſandten die Angehörigen durch dieRohrpoſt dem Krokowski ſofort nach dem Kranken
hauſe. Am darauffolgenden Dienstag erklärte der Arzt,
der Kranke leide an einem ſchweren Unterleibstyphus,
bedürfe aber nur einer zweckmäßigen Diät und der
Ruhe. Als ſeine Mutter ihn wieder beſuchte und ihn
ſragte, ob er dem Arzt den Brief gegeben habe, lag er
ſchon im Sterben. Am 15. Juni verſchied er nach
ſchweren Leiden. Auf dem Totenſchein würde als
Todesurſache Typhus angegeben. Der Vater erſtattete
bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige wegen fahrläſſiger
Körperverletzung gegen den Arzk. Daraufhin würde
die Leiche am vergangenen Donnerstag ausgegraben
und gerichtsärzlich unterſucht. Wie der Schein für
Wiederbeſtattung ausweiſt, konnte die Obduktion die
Todesurſache nicht beſtimmt feſtſtellen. Erwieſen wurde
jedoch, daß mehrere Organe des Verſtorbenen, Schlund,
Lunge uſw. ſtärk mit Trichinen durchſetzt waren.
Die behördlichen Ermittelungen werden dieſe peinlichen

Vorgänge wohl noch weiter klären. S
Neueste Nachrichten.

Petersburg, 29. Juni. Das Kriegsminiſterinm
hat beſchloſſen, im Laufe des Jahres noch s lenkbare
Militärkluftſchiffe zu bauen und zwar ausſchließlich
in ruſſiſchen Werkſtätten

behalten auf kanadiſchem Gebiete. Er erklärte, der
Flug habe ſeine Nerven in furchtbarſter Weiſe auf die
Probe geſtellt. An 100000 Menſchen ſahen dem Wage
ſtück zu.

München, 29. Juni. Der Aviatiker Hirth wird
vorausſichtlich heute abend den Flug München
Berlin um den Kathreiner- Preis antreten.

Liſſabon, 29. Juni. Die Regierung beſchloß, zur
Verſtärkung der Garniſon Oportko die Jn
fanterie Reſerven 1907-08 einzuberufen.

Getreicle- uncl Procluktenverkehr

J Berlin, 28. Juni.Weizen lok. inkl. 207,00-208,00 Mk.
Roggen lok. in Mk.Hafer fein 189,00--194,00 Mk., do. mittel 185,00 bis

188,00 Mk.Weizenmehl Pr. 00 brutto 25,25—27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,20—28,60 Mk.
Gerſte inl. leicht 158,00-168,00 Mk. do. ſchwer freie und ab Bahn 169,00 186,00 Mk. do. ſie

fret Wagen leichte 148,00 154,00 Mk.
„Weizenklefe grob netto exkl. Sack gh Mühle 9,90

W er Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 5,90 bis

R n nkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,85 bis
11,60 Mk.

Reklameteil.
Wenn mit Beginn der wärmeren Witterung ſelbſt

verdünnte Kuhmilch von Säuglingen und Kindern nicht
vertragen wird, ſo benutze man als Zuſatz zur Milch das
altbewährte Neſtleſſche Kindermehl, welches ſchon
mit Waſſer gekocht eine vollkommene, keichtverdauliche
Nahrung ergibt. Jlluſtrierte Broſchüre und Probe durch
die NeſtleGeſellſchaft, Berlin W. 57, Bülowſtraße 56 R



Zwangaverſteigerung,
z e el der 37 svolldas in n en be
egene, im Grundbu von
öſchen Band 8 Blatt 181 zur
eit der Eintragung des Ver

teigerungsvermerkes auf den
Namen des Arbeiters Franz

in Zöſchen eingetragene

Gr neWohnhaus mit Hofraum,
Häuslerwohnung Nr. 64 unvermeſſen, init 45 Mk. Gebäude
ſteuernutzungswert

am 15. Fuli 1911
nachmittags 4 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
in Zöſchen im Gaſthof „Zum
Stern“ verſteigert werden.

Merſeburg, den 17. Mai 1911.
Königli es Amtsgericht.

Auswärtige Familie (8 Perſ.)
ſucht t. Oktober Wohnung

tuben, s Kammern, Küched r igem h ubehör, Parterre
tage. Gefl. Angebote miteng unter F' R 70

die Exped. d. Bl. erbeten.
an

Ein gut möblierkes
Wohn und Schlafzimmer

zu vermieten 9b.- Altenburg 8, I.

Gut möbliert. Zimmer
für 1 auch erren ſofort zu ver
mieten Clobigkauer Str. 17.

Frdl. möbl. Zimmer
zu vermieten Mälzerſtr. 10, 1 Tr.

Möbliertes Zimmer
um 1. n. Mts. geſucht. Off. unt.r 65 an die et SGine frdl. öden iſen

RoßmarktGrößere gähnhoſſ bau
Kantine

iſt wegen Krankheit ſofort zu ver
kaufen. Zeitdauer noch ungefähr
s Jahre. Reflektanten wollen
ihre Adreſſe unter „Kantine“ in
der Exped. d. Bl. abgeben.

ölhleibmuſchine,
Continental, wenig gebraucht
ar de iig dw W verkauf fen.

an Hermann Pe Weißene Marienſtr. 14.
kroßer guterbaltener Geldschran

wweispännig. 5iIberplatt. Rutschgeschimr

u eine fast neue Triumpt-Wingteye

preiswert zu verkaufen. eunter K durch die Exped. d. Bl.
Billige Sofas,

Bettſtelle mit Matratze,
Jliegenſchrant

zu verkaufen grube 7.Neue blaue Imnſen

Frau Schwan u eunſtraße 3

W

in allen Preislagen empfiehlt

Hermann Müller,
Klempnermeiſter,

Schmale Str. 19.
Zum Kinderſeſt empfehle

alle Gorten

a Schuhwarenin war und braun in r
Auswahl und in jeder Preislage
Otto Niedel, &Gchuhmacherm.
Burgſtr. 11, gegenüv. d. Stadt Ap.

itgl. d Rab. Sp. Vereins.

„Meine Frau war über 50 Jahre
mit einer häßlichen

Flechte
behaftet. Kein geſundes Fleckchen
a ſie auf dem Leibe. Durch
ucker's Patent Medizinal Seife

wurden die Flechten in 3 Wochen
t geh S iſt Tauſendet. 50 Pf. (159 iu. wort ſtärkſte Form.
Dazu uckoohCreme i ettend
u. mil We u. 2 Mk. Bei Wilh.Fieslich u. Rich. Kupper

Gtabliſſement Bürgergarten.
Freitag den 30. Funi abends 8 Uhr

Gr. Künſtlerkonzert
des Poſaunenvirtuoſen Paul Weſchke,

Königl. preuß. Kammermuſtker und Lehrer an der Königl. akadem.
Hochſchule für Muſik in Berlin unter Mitwirkung der geſamten

Stadttkapelle. Dir.: Emil Horſchler.
h (bei Frahnert, Kl. Ritterſtr. 40 Pfg., Entree an

der Abendkaſſe 50 Pfg.Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt.

Aufruf!
Das Zentral-Komitee des Preußiſchen Landesvereins vom

Roten Kreuz hat ſchon ſeit einigen Jahren ſeine Fürſorge den
jenigen Veteranen zugewendet, welche Verwundung und Erkrankung
infolge der gehabten Strapazen in den mitgemachten Kriegen jetzt,
wo die größte Zahl derſelben das ſechſte Jahrzehnt ihres Lebens
zurückgelegt hat, nötigt, zur Erhaltung ihrer Geſundheit Auf
wendungen aller Art zu machen. Als wirkſamſte Hilfe für dieſe
um das Vaterland verdienten, alten Krieger hat ſich die Gewährung
freier Badekuren erwieſen. Schon einer großen Zahl von Jnvaliden
iſt dieſe Vergünſtigung zuteil geworden, und gute Erfolge ſind
erzielt. Um mehr leiſten zu können, iſt das ZentralKomitee auf
die Vermehrung ſeiner Geldmittel für dieſen Zweck bedacht und
hat beſchloſſen, einen

Blumentag
in der ganzen preußiſchen Monarchie abzuhalten, um jedermann
Gelegenheit zu geben, ſein Scherflein zur Erreichung des edeln
patriotiſchen Zieles beizutragen und ſo ſeinem Danke für die Mit
kämpfer der Kriege Ausdruck zu geben. Als Sinnbild iſt die
Lieblingsblume unſeres Heldenkaiſers Wilhelm I. die Kornblume,
gewählt. Außerdem ſollen Poſtkarten verkauft werden, welche
einzelne Szenen des Siegereinzuges in Berlin in künſtleriſcher
Ausführung darſtellen und nur bei dieſem Anlaſſe zum Verkauf
gelangen werden. Als Tag iſt eigentlich der 16. Juni in Ausſicht
genommen, dieſer Gedenktag des vor 40 Jahren erfolgten GEinzuges e
unſerer aus Frankreich zurückkehrenden ſiegreichen Truppen in die

t, Hauptſtadt des neuen Deutſchen Reiches, dieſes letzten ſichtbaren
Ereigniſſes der großen Kriegsjahre von 1870/71, welchem wir unſere

Auſſchwung verdanken, den der durch unſere tapferen Krieger
erkämpfte, nun bereits 40 Jahre dauernde Friede ermöglicht hat.

Aus beſonderen Gründen ſoll in unſerer Stadt Merſeburg
dieſer Kornblumentag

am Sonntag den 2. Juli
abgehalten werden. Der Zweigverband Merſeburg der Genoſſen
ſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege vom Roten Kreuz hat
die Veranſtaltung desſelben in die Hand genommen und das
unterzeichnete Komitee gebildet. Dasſelbe bittet alle lieben Mit
bürger, ihre Herzen weit und ihre Hände offen zu machen, um ein
gutes Ergebnis für dieſe Sammlungen zu erzielen. Es handelt
ſich darum, ein im Geben freudiges Herz und eine offene Hand zu
zeigen, um unſeren alten Kriegsveteranen und Jnvaliden ihren
Lebensabend zu erleichtern, ihnen die Geſundheit zu erhalten und
wieder zu ſchaffen, welche ſie in den großen und ſo erfolgreichen
Kämpfen für uns und die Nachwelt aufs Spiel ſetzen mußten.
Alſo gebt alle und gebt reichlich!

Die Damen, welche Kornblumen und Poſtkarten verkaufen,
ſind durch Abzeichen kenntlich.

Als Veranſtaltungen
ſind geplank: 6 Uhr Wecken,
ausgeführt von den vereinigten Krieger und Militärvereinen
Merſeburgs.

Der Umzug
ſoll folgenden Weg nehmen: Gotthardtſtraße, Stznplan Burg-
ſtraße, Ober de de Neumarkt und zurück durch die Obere Burgſtraße e er Domſtraße, Domplatz, eine n her Alten
burg bis zum Kloſter, Unter Altenburg, Seffnerſtraße, Wilhelm
ſtraße, e Straße, Bahnhofſtraße, Schulbrücke, Kl. Ritter
ſtraße, Roßmarkt, Breite Straße, Obere Breite Straße,Jrrgarten n e de el Straße zurück zum Kriegerdenkmal,
daſelbſt Auflöſung des Zuges.

12—1 Feſtkonzert auf dem Marktplatz
ausgeführt von der Stadtkapelle.

Merſeburg, den 20. Juni 1911.Das Komitee ſür den Merſehurger Kornbiumentag.

J. A.: Dr. Haacke, Bürgermeiſter.

Alle Tage friſcheEmpfehle

friſche Vurſt, nen
und harte Knacwurſt

E. Baumann, Gotthardtſtr. 30. Gaſthof zur grünen Linde.

Einheit in Deutſchland und einen ungeheuren wirtſchaftlichen

Heldelheeren Marie Müller Ruf

Von Donnerstag ab befindet ſich meine

Wohnung nebſt Geſchäft

Entenplan Ur. 9.
J. Hagen.

Goho 100 6tück Krautpſtanzen
ſind zu verkaufen Meuſchau 48

S Reichskrone.
Heute Freitag, W 30. Juni,

von abends 7“/2 Uhr ab
[Iodhes Aocheugonrer

des hier mit vielem Beifall auf
genommenen
Damen Nonpeteronns.

6 Damen. 4 Herren.
Großartiges Jrogramm.
Wer noch nicht Gelegenheit

nahm, dieſe re zu r Tr ver
ſäume nicht, dies Heu abend
nachzuholen. Hochachtendn Wlbert Werner

Billige Mongtslurſe
in allen kaufm. Füchern,

von 10 Mk. an. Beginn täglich.
Apel, Entenplan 3.

Zum Finderfeſſ
prima lutes

Würſtche46 Stück 3 n

Kleine Würſtchen,
45 Paar 3 Mark.

Stand auf dem Kinderplatze
beim Gaſtwirt Krahl.

Heinrich Müller,
Konſervenwurſtfabrik,

Halle a. Kutſchgaſſe 2.Teleph. 2604.

e Zegles
und ſicher wirkende mediziniſche
Seife gegen alle Hautunreinig
keiten und Hautausſchläge, wie SMiteſſer, Finnen, Flechten, Blüt
chen, See uſw., iſt unbe h wen den 1. Juli, abds.
dingt die e 8 Ut “Teerſchwefel Seife Gehergl- Verſammlung

Co., Radebeul,g. Lut Sonntag den 2. Juli, früh
8 46 Uhr,

Antreten zur Reveille
am grieger dent W ſchwarzen
wer und hohen Hut.
Subulns Reftaurutlon

Séchtagtefet
Sonnabend

S Schlachtefest
Verkaufe Fleiſch das uW 70 Pf., Wurſt das Pfd. zu 75 a

e Frau Schwarze, Johannisſtr.Faſt ſchmerzlos! Keine Rarbe! 1 tüchtigen Schmiedegeſellen

Tätowierungen, ihr Kohler Lhmedeggeier,
Muttermale, Leberflecke Lützen, Bismarckſtr. 40.

15 17 iWarzen, Hühneraugen rise
entfernt garant. ohne e oder
in a nteeete Arbeitsburſchen
geſch. Verfahren) ſucht für dauernde BeſchäftigungAlfred Kluge Heilſchenfabrit valleſche er

ärijeur- Vahnheſftraße AÄr. 10. r h I an

Kclbr wagen Suche a len.
tie woterneten Muger

ind farten

ſie v e
Wilhelm Höhlen

fels, ferner Knechte und Mägde

Gotthartstrabe 9.

aufs and

Für die Reiſe!

Frau Doris Wengler, gewerbsm.

Große Auswahl in

Stellenvermittl. Preußerſtr. 10.

Reiſehüten

Suche zum 1. Juli eine
ordentliche, zuverläſſige

Köchin,
die auch Hausarb. übernimmt

S Frau Bergwerlsdir. Kriehitz,
Merſeburg, Zeichſtr. 3.

Zum 1 Juli
Mädchen auf 10 Tage zur Aus
hülfe geſucht ferner

in Filz, neueſte Formen,

echte Panama Hüte e t ne e
U. Jmitationen d nene r

ehr preiswer ine AnfwartAparte Farben in r Juli h
Antoſchleiern bei Dürbeck, Halleſche Str. 36Ein junges Mädchen

zum Frühſücktragen
geſucht Gotthardtſtr. 49.

6

te
„Fulkonin“

das beſte Mittel
gegen Motten!

Zu haben in Henteln zu10 Pfg und 25 Pfg. in 5
jeder Drogenhandlung.

zum i. Oktober
Müädchen, das etwas kochen kann
und ſchon in herrſchaftl. Hauſe

M. Merker u. H. Sachſe.
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